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Donnerstag, 19. November 1942 

Ostfront bleibt Front der Entscheidung 
Bemühende Winter / Unterschiede gegenüber dem Vorjahr /Vereitelte „Ver dun-Taktik" 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 
Berlin, 19. November 

An der Ostfront zieht jetzt der Winter der 
Kampftätigkeit bestimmte Grenzen. Die von 
Ihm diktierten Hemmnisse treffen beide Gegner 
gleichmäßig; dennoch besteht ein wesentlicher 
Unterschied gegenüber dem Vorjahr darin, daß 
diesmal die deutschen und verbündeten Trup
pen g a n z a n d e r s für die kalte Jahreszeit 
ausgestattet und eingerichtet sind als im W i n 
ter 1941/42. Anderseits hat man hinsichtlich der 
Ausrüstung und Versorgung der Bolschewisten 
•ogar in britischen Kreisen die Befürchtung, 
daß e i damit diesmal weniger gut steht als 
Im Vorjahre. Britische Militärsachverständige 
•ehen sich jedenfalls bewogen, darauf aufmerk
kam zu machen, daß man gegenüber den Vor
gängen In Afr ika die O s t f r o n t n i c h t v e r -
flössen dürftet für diesen Winter brauchen 
die Sowjets, da ihnen unentbehrliche Versor
gungsgebiete weggenommen sind, zu den 
Kriegsmateriallieferungen noch Lebensmittel-
und Rohstoffsendungen in riesigem Ausmaß, 
wenn nicht weite Gebiete von schweren Hun-1 
gersnöten heimgesucht werden sollten. 

Die überragende Bedeutung der Ostfront 
wird auch unterstrichen durch das sich stei
gernde britische Drängen gegenüber den So
wjets, doch eine W i n t e r o f f e n s i v e zu 
starten, um deutsche Kräfte an den Osten zu 
binden. Die „Sunday Times" gibt zu, es sei 
zwar schwierig, sich ein Bild vom weiteren 
Verlauf der Kämpfe an der Ostfront zu ma
chen, doch würde — so möchte das Londoner 
Blatt Moskau überreden — zum gegebenen 
Zeitpunkt eine sowjetische Winteroffensive von 
großem Nutzen sein, denn „man" sei fest ent
schlossen, den Gegner in diesem Winter nicht 
zur Ruhe kommen zu lassen. Unmittelbar darauf 
muß das Blatt aber selbst bekennen, daß die 
Sowjetunion schon j l t z t zu Beginn des W i n 
ters unter ernsten Entbehrungen leide. Es fehle 
nicht nur an ausreichenden Lebensmitteln, son
dern auch und In erster Linie an Brennstoff, 
obwohl es im Freien bereits bitter kalt sei. 

Es kann somit auch die „Sunday Times" 
nicht überraschen, daß nach allem, was aus 
Moskau herüberklingt, dort die militärischen 
Dinge ganz anders gesehen werden als in Lon
don.,, M a n betont in sowjetischen Kreisen mit 
Nachdruck, daß die erreichbaren Reserven 
S i b i r i e n s im vergangenen Sommer und 
Herbst bereite an die Front geschafft worden 

sind, Insbesondere In den Kaukasus und nach 
Stalingrad i die Panzer- und Flugzeugwerke Im 
Ural und in Westsibirien wären nicht in der 
Lage, die vorgeschriebenen Produktionsziffern 
zu erreichen, da sie weder über genügend Roh
material noch über ausreichende Arbeitskräfte 
und Ol verfügten. Die Rundfunksendungen 
müßten sich fast täglich mit dem kommenden 
Winter beschäftigen, mit der drohenden Hun
gersnot und mit der Notwendigkeit, die Pro
duktionsziffern zu steigern . . . 

Die sowjetische Kriegführung Ist maßgebend 
dadurch beeinflußt worden, daß es der deut
schen Führung gelungen ist, die sowjetische 
„ V e r d u n - T a k 11 k" bei Stalingrad völlig 
zu durchkreuzen. Die deutsche Führung setzte 
nicht der Masse die Masse entgegen, sondern 
brach in bemessenem Einsatz und mit begrenz
tem Ziel Tag um Tag ein Stück aus Stalingrad 
heraus, so daß längst der größte Teil der Stadt 
In deutscher Hand ist und der Gegner nur noch 
e'nen w e n i g e K i l o m e t e r l a n g e n u n d 

k a u m e i n e n K i l o m e t e r b r e i t e n 
U f e r s t r e i f e n hält. So ist Stalingrad nicht 
das Verdun dieses Krieges geworden. Gleich
zeitig wurde restlos eine Absicht zerschlagen, 
die für die W'nterpläne der Sowjets sicher 
eine bedeutsame Rolle gespielt bat. Die Ab
sicht, , die der Gegner mit der erbitterten und 
schonungslosen Verteidigung Stalingrads ver
band, bestand ja nicht zuletzt darin, den star
ken, mehr a's zwanzig Kilometer langen 
B r ü c k e n k o p f a u f d e m W e s t u f e r d e r 
W o l g a zum Ausgangspunkt der winterlichen 
Angriffe werden zu lassen. Die Eroberung Sta
lingrads bis auf einen unwesentlichen Restteil 
durch die deutschen Truppen hat von diesem 
Plan nicht ein Jota übriggelassen. 

Al le diese Dinge nimmt man bei den Eng
ländern und Amerikanern mit großem Unbe
hagen zur Kenntnis, denn ihr Uberfall auf 
Nordafrika hat nichts daran geändert, daß 
nach wie vor die O s t f r o n t , die Front der 
wesentlichen Entscheidungen bleibt. 

Gemeinsamer Kampf gegen Eindringlinge 
Eine Botschaft des Oberkommandierenden der Achsentruppen für Tunis 

Rom, 18. November 
Der Oberkommandierende der Achsentrup

pen lür Tunis hat, wie Agenzla Stefanl be
kanntgibt, eine B o t s c h a f t an die Bevölke
rung von Tunis, Algler, Marokko und an die 
französischen Soldaten der Garnisonen in Fran-
zöslsch-Nordafrika gerichtet. In der es heißt: 

Tunesier, Algerier, Marokkaner, Soldaten 
Frankreichs! Nordamerikanische und englische 
Truppen haben mit einer haltlosen Begründung 
die französischen Koloriialgebiete in Nor3- ' 
afrika angegriffen, die die Achsenmächte se't 
dem Waffenstillstand stets geachtet haben. Die 
Achsenmächte wollten weder, daß diese Gebiete 
zum Kriegsschauplatz werden, noch daß Ihre 
Ruhe und Sicherheit gestört würde. Die eng
lischen und amerikanischen Kriegshetzer zu
sammen mit dem Judentum tragen nun die 
Härten und Leiden des Kriegs in ein Land und 
Volk, das wir schonen wollten. Der französische 
Staatschef und Oberste Befehlshaber der fran
zösischen Truppen, Marschall P o t a i n , hat ge
gen diesen brutalen Angriff protestiert und sei

nen Soldaten den Befehl erteilt, bis zum Letz
ten Widerstand zu leisten, doch sind die Sol
daten nicht lange imstande, den Angreifern eine 
w'rksame Verteidigung entgegenzusetzen. In 
dieser Lage haben die Achsenmächte mit der 
Regierung von Marschall Potain beschlossen, 
den Angriff eines Feindes zusammen abzu
weisen, der ganz Europa und das französische 
Kolonialreich bedroht. 

Unsere Soldaten kommen, um Seite an 
Seite mit den französischen Soldaten zu kämp
fen, und die französischen Soldaten verteidigen 
im gemeinsamen Kampf mit uns die Sache 
Frankreichs. Ich wende mich also an die fran
zösischen Soldaten als Kameraden Im gemein
samen Kampf gegen die Eindringlinge, ich 
wende mich auch an die Bevölkerung von 
Nordafrika und fordere sie auf, in diesem 
Kampf mitzuhelfen und In Nordafrika jenen 
Frieden und Jene Ruhe wiederherzustellen, die 
durch den feindlichen Angriff ins Gegenteil 
verkehrt wurde. 

Londoner Warnung: „Rommel nicht außer Gefecht!" 
Zurückgeschraubte britische Hoffnungen 7 Dafür lächerliches Siegesgeschrei in den amerikanischen Blättern 

Drahlmeldung unseres Sch.-Berlchterstalters 

Lissabon, 19. November 
Die heutigen Meldungen aus London und 

Washington stehen in einem außerordentlich 
bemerkenswerten Gegensatz. Während Lon
don immer vorsichtiger wird, sind die Ameri 
kaner von einem wahren Siegestaumel er
faßt, der durch die geradezu phantastisch ver
logene Berichterstattung der Presse hervorger 
rufen und gesteigert wird. M i t einem wahr
haft fiebrigen Eifer bemüht man sich, Roose-
Velt als den großen „Strategen" zu feiern, der 
gleichzeitig zwei Siege erfochten habe, den 
einen in Nordafrika und den anderen in der 
Heuen Seeschlacht bei den Salomon-Inseln. 
Die N e w Yorker Zeitungen phantasieren be
reits davon, die Seeschlacht im Stillen Ozean 
sei „ein entscheidender Schlag" gegen dl« 
Japaner, der einen völligen Wechsel der al l 
gemeinen Lage herbeiführen müsse. In schärf
stem Gegensatz' dazu stehen die Meldungen 
des britischen Nachrichtendienstes, in denen 
erklärt wird, „in bezug auf den Ausgang der 
Heuen Kämpfe bei den Salomon-Inseln ist 
allergrößte Vorsicht geboten", und im briti
schen Rundfunk klang's mit drastischer Deut
lichkeit: „Wenn man bei euch in den Vere i 
nigten Staaten etwa daran denkt, daß die Ja
paner nunmehr besiegt sind, dann tut Ihr mir 
Hur leid) der Feind wird sicherlich Im Stillen 
Ozean wie auch in Nordafrika wieder gegen 
e uch antreten!'* 

. Unterdessen hat man in London gemerkt, 
«aß die nordafrikanischen Pläne nicht so 
leicht zu verwirkl ichen sind und daß vor 
Jllem auch R o m m e l noch nicht „außer Ge
lacht" ist, w ie gewisse phantasievolle Leute 
ö m Ende der vergangenen Woche behaupte
ten. Das liberale Unterhausmltgliecl 4 Vernon 

1111'tt erklärte beispielsweise in seinem Blatt: 
"Wir dürfen uns nicht sinnlosen Hoffnungen 
bingeben und vor lauter Begeisterung den 
Kopf verlieren. Was Rommel betrifft, so sind 
bisher verhältnismäßig sehr wenig deutsche 
~'vislonen bei diesen Kämpfen in Akt ion ge
beten. W i r müssen ferner einen Blick auf die 
K « r t e werfen und uns daran erinnern, daß der 

feste Achsenstützpunkt T r i p o l i s beispiels
weise fast 800 englische Mei len von unserer 
8. Armee entfernt ist. Selbst wenn es über
haupt keinen weiteren Widerstand geben 
sollte, würden Wochen und Wochen vergehen, 
bis wir unsere Pläne durchführen können." 

Die Hoffnungen, daß die Achsenmächte 
keinen weiteren Widerstand leisten würden, 
sind den Engländern unterdessen also gründ

lich vergangen und in allen Londoner Be
richten wird heute unterstrichen, daß es den 
Deutschen gelungen sei, starke Streitkräfte 
sowohl n a c h T u n i s a l s a u c h z u r A r 
m e e R o m m e l zu entsenden. M a n müsse sich 
infolgedessen auf heftige Kämpfe gefaßt machen, 
und die Öffentlichkeit dürfe unter keinen 
Umständen allzu früh Triumphlieder anstim
men. 

Darlan Werkzeug in der Hand Roosevelts 
Eine kaltschnäuzige Erldärung I Nur. „vorläufige" Abmachungen getroffen 

Stockholm, 18. November 
W i e Reuter aus Washington berichtet, gab' 

Roosevelt in der Pressekonferenz Erklärungen 
ab über die Haltung der Vereinigten Staaten 
zu Admiral Darlan; diese Erklärungen zeigen, 
daß „der Mohr seine Schuldigkeit getan" hat 
und der Verräter bereits abgeschüttelt wird . 

„Ich habe die politischen Abmachungen 
gebilligt, die General Eisenhower vorläufig in 
Nord- und Westafrika getroffen hat", sagte 
Roosevelt. Ich verstehe und billige vol lkom
men die in den Vereinigten Staaten, Großbri
tannien und allen anderen vereinigten Nat io
nen herrschende Auffassung, daß angesichts 
der Ereignisse der vergangenen zwei Jahre 
keine dauernde Vereinbarung mit Darlan getrof
fen werden soll. W i r stehen den Franzosen 
feindlich gegenüber, die Hit ler und die Achse 
unterstützen. D ie künftige französische Regie
rung wird nicht von irgendwelchen Einzelperso
nen im französischen Mutter land oder in Frank
reichs überseeischen Gebieten errichet wer
den. Die gegenwärtige zeitwellige Uberein
kunft in Nord- und Westafrika ist nur zeit
weil ig angebracht und wird nur durch die Be
dingungen des Krieges gerechtfertigt. Sie 
dient dazu, zwei militärische Ziele zu er
reichen. Erstens galt es, amerikanisches und 
britisches Blut zu sparen; zweitens galt es, 
kostbare Zeit zu gewinnen. Die vorläufigen 
Vereinbarungen haben es erreicht, in Alge
rien und Marokko Säuberungsaktionen zu er
sparen, die sonst ein oder zwei Monate gefor

dert hätten. Jeder Tag Verzögerung würde 
uns gewaltige Operationen aufgezwungen 
haben. Es ist ferner zu beachten, daß fran
zösische Truppen unter dem Befehl des Gene
rals Giraud schon Seite an Seite mit Ameri 
kanern und Briten gekämpft haben. Darlans 
Aufruf trug dazu bei, die Zeit der Säuberungs
operationen unnötig zu machen. Die zeitwel
ligen Vereinbarungen mit Darlan beziehen 
sich ausnahmslos nur auf die g e g e n w ä r 
t i g e örtliche Lage. 

USA.-Droh-Aufruf i n Marokko 
Drahtmeldung unteres Sch.-Berlchterstattert 

Lissabon, 19. November 
In M a r o k k o scheinen entgegen den An

kündigungen und Berichten der amerikani
schen Presse die All i ierten auf immer größere 
Widerstände zu stoßen. Davon zeugt ein Auf
ruf des amerikanischen Oberkommandieren
den, in dem er mitteilt, er sei genötigt worden, 
„gewisse Personen zu verhaften", die „im Ge
gensatz zu den Interessen der All i ierten han
delten". Der Aufruf des Generals ist außer
ordentlich e r n s t und d r o h e n d gehalten. 
Er erklärt, alle Kundgebungen, die sich gegen 
die Amerikaner und Engländer richteten, wür
den mit größter Härte unterdrückt werden, und 
niemand werde Gnade finden, „der dem Feinde 
hilft". Unter „Feind" versteht der amerikani
sche Oberkommandierende die rechtmäßige 
französische Regierung in V ichy l 

Finnische Lottas Im Flugmeldedienst 
„Hervorragend arbeitet der finnische Flugmelde
dienst!" so äußern sich die deutschen Flaksoldaten 
Im hohen Norden. Diese Anerkennung gilt auch 
der Tät igke i t v ieler Flugmelde-Lottas, die als Be 
obachterinnen auf Ho l i tUrmen eingesetzt atnd und 
von hier aus nach feindl ichen Flugzeugen Aus
schau halten. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Mar ten , Z.) 

Gin Bachstratege in USA. 
Drahlmefdung unseres Sch.-Berlchterstalters 

Lissabon, 19. November 
Trotz aller Fanfarenstöße In Presse und 

Rundfunk weiß man in unterrichteten militäri
schen Kreisen der Vereinigten- Staaten und 
noch mehr Englands sehr genau, daß das Nord
afrika-Abenteuer nur ein sehr verspätet kom
mender Ersatz des ursprünglich ins Auge ge
faßten d i r e k t e n A n g r i f f s auf das euro
päische Festland ist. Der Fehlschlag von Dieppe 
brachte die letzte Entscheidung über Richtung 
und Ort der Offensive; Roosevelt entschloß 
sich — nicht zuletzt unter dem Eindruck der 
englischen Warnungen—, die gegen Nordafrika 
geplante Ablenkungsoperation zur Hauptaktion 
zu machen, Uber die Interne Vorgeschichte 
unterrichtet ein kürzlich in den Vereinigten 
Staaten erschienenes Buch „Die große Olfen-
sive, die Strategie des Koalitionskrieges", ge
schrieben von einem gewissen M a x Werner, 
von dem das New Yorker Blatt „PM" erklärt, 
er sei der einzige militärische USA.-Sachver-
ständige, der sich nie geirrt habe. „PM" gibt 
größere Ausschnitte aus dem Buch wieder. Der 
Verfasser geht davon aus, daß in den Sommer
monaten dieses Jahres eine, schwere Krise her
einbrach, als die Deutschen die sowjetischen 
Stellungen im Donezbecken durchstießen und 
gegen Kaukasus und Wolga vorrückten. Diese 
Krise entstand, so erklärt Werner, aus der 
wachsenden Gefahr für das gesamte Versor
gungssystem der Sowjetunion, die durch den 
deutschen Vormarsch im Süden hervorgerufen 
wurde, in der Hinauszögerung eines Angriffs 
der englisch-amerikanischen Streitkräfte und 
in der völl ig hinter den Ereignissen herhinken
den unzulänglichen Koalitionsstrategie der 
Westmächte. Unter Koalitionsstrategie versteht 
Werner die G l e i c h s c h a l t u n g aller Hilfs
mittel Englands, Amerikas und der Sowjet
union und der anderen verbündeten Staaten, 
und die Gleichschaltung aller Aufgaben dar 
.verbündeten Heere, Flotter, und Luftwaffen. 
Werner erklärt: Hitlers große Sommeroffen
sive, gegen die Sowjetunion hätte sofort und 
unmittelbar eine e n g l i s c h - a m e r i k a n i 
s c h e G e g e n o f f e n s i v e g e g e n E u 
r o p a im Westen zur Folge haben sollen. Diese 
Gegenoffensive blieb aus. Es wurden viele 
Versuche gemacht, um die Gründe zu erklä
ren, warum zwischen dem Terminkalender des 
deutsch-sowjetischen Krieges und dem der eng
lisch-amerikanischen Strategie eine so große 
Lücke klaffte. M a n versuchte, diese Lücke 
durch technische Schwierigkeiten, durch den 
Mangel an Tonnage und durch verschieden« 
sogenannte Engpässe hinwegzureden. Damit 
stellte man aber die natürliche Ordnung der 
Dinge auf den Kopf. Es waren nicht technische 
Schwierigkeiten, die der vollen Enwicklung der 
alliierten Strategie hindernd entgegentraten, 
sondern Verzögerungen auf dem Gebiete einer 
vereinheitlichten Kriegführung haben gerade 
die rechtzeitige Uberwindung all dieser tech
nischen Schwierigkeiten verhindert. 

Der große Fehler der Alli ierten lag nach 
dem Verfasser des Buches darin, daß sie den 
entscheidenden Augenblick im Verlaufe dieses 
Sommers, als die sowjetisch-deutschen Schlach
ten im Osten ihren Höhepunkt erreicht hatten, 
einfach verpaßten. Werner erklärt rundheraus; 
„Die als Ersatz durchgeführten Bombenangriffe) 
auf Köln, Essen, Bremen, Düsseldorf und an
dere Städte im Sommer des Jahres 1942 haben 
die Lage der britischen Streitkräfte in Ägyp-



Wir bemerken am Rande 
Rom erinnert sich In ganz Italien ward gestern 

der Sanktionen Jenes 18. Novembers 1035 ge
dacht, da vor nunmehr »la

ben Jahren der sogenannte Völkerbund aul Betrei
ben Englands Italien mit Sanktionen, mit 
schwersten wlrtschalllichen Druckmaßnahmen aul 
die Knie tu zwingen versuchte. Das italienische 
Volk beging diesen Erinnerungsing in dem un
bändigen Willen, Vergeltung zu üben an dem bri
tischen Erbfeind. Wer alles, was Inzwischen ge
schehen Ist, verstehen will, der muß bei lenem 
Datum beginnen, das die unverkennbare Ollenba-
rung der englischen Imperialistischen Politik war, 
den aulslrebcndcn jungen Völkern den Weg zu 
versperren und Iür alle Zelten den natürlichen Gang 
der Geschichte aulzuhalten. Aber Italien ließ sich 
nicht irre machen. Es setzte seinen Marsch mutig 
lort und trotzte einer Well von 52 Feinden. Musso
lini rlel die Autarkie aus gegen die wirt-
schallliche Belagerung und schul so seinem lande 
das grundlegende Fundament Iür Widerstand und 
Sieg. Von den 52 Staaten, die damals gegen Ha
llen Front machten, haben bereits viele den Leicht
sinn gebüßt, sich blindlings den Briten ausgeliefert 
zu haben, und der Genler Verein Ist tot und begra
ben. England, das schon vor sieben Jahren ver
meinte, das Italienische Volk von seiner Slaalslüh-
rung zu trennen, hätte aus der Erlahrung lernen 
können. Die von England gewollten Sanktionen ha
ben gerade In Italien eine bewundernswerte Wir
kung erzielt; sie haben den Willen Italiens gestählt 
und dem Volk die Möglichkeit gegeben, durch den 
Mund seines Duce aul die britische Niedertracht zu 
antworten. Aus der wlrtschallllchen Belagerung 
ging die o f f e n e R e b e l l i o n gegen England her
vor, die Rebellion eines Volkes, das Iür eine ge
rechte Sache kämplli der Wille zum Sieg wurde 
immer mächtiger. Und so sehen wir heute, daß die 
Lultangrllle aul Italienische Städte, unter denen 
Genua besonders schwer zu leiden hat. das Herein
tragen des Krieges Ins Mittelmeer und alle Drohun
gen des Feindes Italiens Volk nicht schrecken und 
nicht lähmen können, sondern seine Krall zum 
Durchhalten nur stärken. Der 18. November 1935 
Ist aber auch der Geburtstag der Achsei 
unter allen Mächten, die nicht unmittelbar an dem 
Italienisch-äthiopischen Zusammenprall beteiligt wa
ren, hat nur das nationalsozialistische Deutschland 
eine unmißverständliche und klare Haltung zugun
sten Italiens eingenommen. I.Z. 

Ein moralischer Westwall deutscher Kampfgesinnung 
Reichsminister Goebbels sprach in Duisburg und Wuppertal/„Gelobt sei, was das deutsche Volk hart macht!" 

ten oder gar die 'der bolschewistischen Armee 
nicht um ein Tüpfelchen verbessert. Das ist 
wohl das vernichtendste Urtei l , das man bisher 
Ober die Terrorangriffe der All i ierten In de.i 
vergangenen Monaten von amer ikanischer 
oder engl ischer Seite gehört h a l l 

Werne r ve r t r i t t we i te r den Standpunkt , daß 
eine Wendung der Lage nur durch einen „ A n -
gr i f f quer über den K a n a l " auf das europäische 
Fest land erziel t werden kann und daß al le 
üb r igen strategischen Pläne led ig l ich A b l e n 
kungsmanöver sein können. Er beklagt sich In 
seinem im Früh jahr dieses Jahres abgeschlos
senen Buch, daß die v o n i hm ver langte Koali
t ionsstrategie auch jetzt nach all den b i t te ren 
Er fahrungen des Jahres 1942 noch n icht v o l l 
kommen v e r w i r k l i c h t worden sei. Werne r faßt 
sein Ur te i l in die W o r t e zusammen: „ D e r 
zwei te W e l t k r i e g w i r d sicher n ich t , w i e immer 
bei uns behauptet w i r d , durch i rgendwelche 
Stratosphärenf lugzeuge, Langst reckenbombe-, 
Mammut tanks oder überd imensional weitrei
chende Geschütze entschieden werden i aber 
er kann zu dre i V i e r t e l n gewonnen werden, 
w e n n das Kommando der ve re in ig ten Stre ' t-
kräf te unter einen e inhe i t l i chen Beiehl gestel l t 
w i r d . " 

Bekannt l i ch w u r d e in e iner der le tz ten 
Pressekonferenzen des amer ikanischen Kr iegs
min is ter iums von Zei tungs leuten darauf h inge
wiesen, daß dieser ve re inhe i t l i ch te Oberbe feh l 
n icht e inmal Jetzt bei den Kämpfen in N o r d 
a f r i ka v ö l l i g zur Durch füh rung gekommen Ist, 
obwoh l Genera l Eisenhower dem Namen nach 
al le Landst re l tk rä f te be feh l ig t l Jedenfal ls er
scheint das N o r d a f r l k a - A b e n t e u e r Roosevelts 
auf G rund der Dar legungen Werners ' in sei
nem wahren Licht , näml ' ch als ein v e r s p ä 
t e t e r u n d v e r z w e i f e l t e r V e r s u c h , 
das Kr iegsg lück 'n zwö l f te r Stunde zu wenden, 

Bl ick i n den Osten 
I n Ttlea fand dieser Tage eine Arbel tstagung 

der V e r t r e t e r der lett ischen Selbstverwaltung, so 
Insbesondere der Kre is - und Stadtaltesten statt, 
die vor a l lem die Te i lnehmer mi t den Grundlagen 
der heutigen Selbstverwal tung bekannt machon 
sollte. Bei Eröf fnung der Tagung wie» Generu l -
kommlssar D r . Drechsler darauf h in , daß seit E i n 
setzung der landeseigenen V e r w a l t u n g In Let t land 
ein Großte i l gemeinsamer Arbe l t m i t der deutschen 
Behörde geleistet worden sei und daD diese ge
meinsame A r b e i t I m m e r demselben Z ie l d iene; 
dem Wohle des deutschen und des lett ischen 
Volkes, 

Wuppertal , 18. November 
Reichsminister Dr. Goebbels traf am 

Dienstagmorgen in Du isburg ein. A n H a n d von 
Kar tenmater ia l und bei einer ausgedehnten 
Besicht igungsfahrt durch die Stadt l ieß er sich 
durch die zuständigen Organe über die Schä
den der engl ischen Terrorangr i f fe un te r r i ch 
ten. Er erh ie l t dabei emeu t e inen hervorragen
den E indruck v o n der mut igen Ha l tung der 
Bevö lkerung. U m die Mi t tagsze i t sprach der 
Min is te r vo r den Gauamtswal te rn , den Kre is 
le i te rn , den Landräten, den Oberbürgerme i 
stern und sonst igen Le i te rn der kommuna len 
Behörden, den Or tsgruppen le i te rn und Gl ie -
derunßsführern des Gaues Essen. W e n n d ie 
Engländer geglaubt hat ten, so führ te er u. a. 
aus, durch ihre feigen Terrorangr i f fe die 
vo lksre ichen Städte des Rul irgehietes in Ihrer 
po l i t ischen M o r a l brechen zu können , so ha
ben sie dami t da6 g e n a u e G e g e n t e i l 

n erreicht . A m Nachmi t tag sprach der M in i s te r 
I in der Stadthal le In W u p p e r t a l . H i e r unter

str ich der Min is te r , daß er sich bei seinem 
Besuch In Duisburg wieder e inmal von der 
beispie lhaf ten H a l t u n g der Bevö lke rung der 
deutschen Wes tp rov inzen habe überzeugen k ö n 
nen. H ie r sei in der Tat ein m o r a l i s c h e r 
W e s t w a l l deutscher Kampfges lnnung ge
gen den Ter ro r der br i t i sch-p lu tokra t ischen 
Kr iegshetzer und Kr iegsvorbere i te r aufge
r ich te t worden . 

Luftkrieg gegen Zivilbevölkerung als Ausweg 
Es sei k lar , so fuhr der M in is te r fort , daß 

die br i t ische Regierung angesichts der Unmög
l ichke i t , den Kr ieg nach Europa h ine inzut ra
gen, und der ständig wachsenden Bedrohung 
in Ihrer Tonnage'age zu jedem anderen, w e n n 
auch noch so b r u t a l e n u n d t e r r o r i s t i 
s c h e n M i t t e l gre i f t , um der ve rzwe i fe l ten 
Lage der Feindmächte eine W e n d u n g zu ge
ben. Der Lu f t k r i eg gegen die Z i v i l b e v ö l k e r u n g 
sei dafür ein überzeugender Beweis. Chu rch i l l 
könne sich t rotz seines Versuches in seinen 
letzten Par lamentsreden n icht von der ge
schicht l ichen Schuld re inwaschen, m i t dem 
Kr ieg gegen die schuldlose Z i v i l bevö l ke rung 
a n g e l a n g e n zu haben. 

W e n n wir demgegenüber eine Zusammen
fassung unserer militärischen Kräfte vorneh
men und don Krieg nach dem Grundsatz der 
Schwerpunktbildung führen, so hat gerade 
die Bevölkerung der luftbedrohten Provinzen 
dafür das größte Verständnis aufgebracht. Ihre 
heroische Haltung sei für das gesamte deutsche 
Volk ein leuchtendes Beispiel. An der tatkräf
tigen Abwehr der Folgen des englischen Luft
krieges hat sich unter Führung der Partei > 

Jedermann In den luftbedrohten Provinzen be
teiligt; Insbesondere gebührt neben den Män
nern, die diese schwere und gefahrvolle Arbelt 
zusätzlich auf sich nehmen, höchstes Lob den 
Frauen und der Jugend. Im Übrigen hat der 
Führer schon verschiedentlich e rk lär t , daß die 
Stunde der V e r g e l t u n g kommen und Eng
land dann eine Antwort zuteil werde, die es 
sich heute noch nicht träumen läßt. 

Vergebliche Hoffnungen der Feinde 
Der Min is te r schloß: Die Hof fnung des 

Feindes, die Mora l des deutschen Vo lkes a l l 
mähl ich durch längere Kriegsdauer zu zerbre
chen, w i r d sich als geschicht l icher Trugschluß 
erweisen. W i r wo l l en , daß unser V o l k n icht 
nur von einer heißen Liebe zur eigenen Gemein
schaft e r fü l l t w i r d , sondern auch von e inem 
t ie fen Haß gegen die Männer und Kräf te , die 
diese Gemeinschaft angrei fen und zerstören 
wo l l en . Nach dem Kr iege wo l len w i r w ieder 
ob jek t i v sein; je tz t kommt es n icht darauf an, 

O b j e k t i v i t ä t zu pf legen, sondern Jetzt forder t 
d ! e Zeit von uns die Pflege der nat ionalen Le i 
denschaften und des nat iona len Fanatismus. 
Der Endsieg ist für uns nur eine Frage der 
Zeit . Das deutsche V o l k ist entschlossen, über 
al le k le inen Schwankungen des Kr iegsglücks 
und Wechsel fä l le des Schicksals, die mi t jedem 
K r i e g w ie m i t a l len Rovolu t lonen nun e inmal 
verbunden sind, zu t r iumph ie ren und al le Kräf te 
zum entscheidenden Schlag gegen die Feind
mächte auf al len Kr iegsschauplätzen zusam
menzufassen. Es ist ein he i l iger Kr ieg um Raum 
und Scholle, es ist ein Kr ieg um die Ausdeh
nung unserer V o l k s k r a f t und dami t u m die M ö g 
l i chke i t einer Ent fa l tung unserer nat ionalen 
Energ ien! W i r kämpfen jetzt um unsere na
t ionale und ind iv idue l le Existenz im wahrsten 
Sinne des Wor tes . V o m Führer beginnend bis 
zum letzten Arbe i te r , Bauern und Grenadier , 
Ist heute die ganze Na t i on v o n einem hei l igen 
Fanatismus, zu arbei ten, zu kämpien, und zu 
siegen er fü l l t . Gelobt sei, was har t macht ! 

Teilmobilmachung in Spanien angeordnet 
Eine militärische Vorsichtsmaßregel Francos I Zehn Gebote der Falange 

Madrid, 18. November 
General Franco hat die Minister der drei 

Wehrmachtgattungen durch Erlaß ermächtigt, 
nach eigenem Ermessen eine T e 11 m o b 11 -
m a c h u n g durchzuführen, um die Einheiten 
von Heer, Luft und Marine auf K r i e g s 
s t ä r k e zu bringen. Außerdem werden alle 
In Reserve und Ruhestand befindlichen Offi
ziere und Unteroffiziere Im Rahmen der be
stehenden Notwendigkelten einberufen. In dem 
Erlaß wird die Maßnahme mit der Zuspitzung 
der Internationalen Lage und der Tatsache be
gründet, daß der Krieg Jetzt In die unmittel
bare Nähe der spanischen Hohelts- und Pro
tektorats- sowie Kolonlalgeblete gerückt sei. 
Es handele sich, so heißt es In der Verordnung, 
um eine elementare Vorsichtsmaßnahme, um 
Spaniens Unabhängigkeit und Einheit zu ge
währleisten. 

„D ie zehn Gebote" 
Madrid, 18. November 

Die spanische Falange hat ein F lugb la t t 
herausgegeben, das fo lgende „Zehn Gebote 
eines guten Spaniers" I n seiner Ste l lungnahme 
zum K r i eg aufzähl t : 

1. Gehöre dem Caudi l lo . 
2. Denke daran, daß Spanien und die tota

l i tä ren Staaten i n dieser Stunde e in gemein-

Nachhutgefechte der Panzerarmee Afrika 
Bomben auf den Hafen in Bone I Luftkämpfe an der tunesischen Küste 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 18. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Berggelände nordostwärts Tuapse wurde 
eine kleine eingeschlossene Kampfgruppe des 
Feindes nach mißlungenen Ausbruchsversu
chen aufgerieben. 
- Rumänische Truppen warfen den Feind Im 

Raum von Alnglr Ins Gebirge zurück. Deutsche 
Panzer wehrten heftige feindliche Angriffe ab 
und vernichteten an anderer Stelle feindliche 
Kräfte in einer Vorpostenslellung. Uber 300 
Gefangene und zahlreiche Beute wurden ein
gebracht. 

Im Kasplschen Meer versenkte die Luft
waffe drei Schiffe, darunter einen Tanker. 

Die Panzerarmee Afr ika führte Nachhut
gefechte gegen feindliche Panzerverbände und 
vernichtete eine Anzahl von Panzerspähwagen. 
Hafenanlagen und Betriebsstofilager In B o n e 
sowie der Flugplatz M a i s o n B l a n c h e bei 
Algier wurden erneut bombardiert. In Luft
kämpfen an der tuneBlschen und libyschen 
KUste verlor der Pelnd fünf Flugzeuge; drei 
eigene Flugzeuge werden vermißt. 

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen In der 
vergangenen Nacht In das deutsche und däni
sche Küstengebiet ein. Bei einem Angriff feind
licher Bomber auf eine Stadt an der französi

schen Allantlkküste hatte die Bevölkerung 
Verluste. Nachtjäger schössen einen, Marine
artillerie zwei britische Bomber ab. 

Lage kaum verändert 
Berlin, 18. November 

Auf beiden nordafrikanischen Kriegsschau
plätzen hat sich die Lage am 17. 11. kaum ver
ändert. A n der tunesisch-algerischen Grenze 
sind die deutsch-Italienischen Truppen auch 
weiterhin nicht In Gefechtsberührung mit dem 
Feind getreten. Die britisch-amerikanischen Ver
bände sind noch mit dem Ausbau ihrer rück
wärtigen Stützpunkte beschäftigt. M i t kleine
ren Abteilungen stießen sie zur Sicherung und 
Verschleierung des Aufmarsches gegen die 
Grenze vor. Die Gebirgszüge, die Tunesien 
von Südwesten nach Nordosten durchziehen, 
zwingen den Feind zur Benutzung ganz be
stimmter Einfallstore. Aus den bisher vorl ie
genden Meldungen zeichnen sich drei Bewe
gungen ab: Die erste im Küstengebiet, die 
zweite südlich der Medjerda-Berge, die dritte 
noch welter südlich am tunesischen Bergrücken 
entlang. Unsere Aufklärer verfolgten alle Ak 
tionen des Feindes, während die Kampfflug
zeuge marschierende feindliche Abteilungen 
mit Bomben und Feuer der Bordwaffen an
griffen. 

sames Ziel , nämlich den Triumph der Gerech
tigkeit, haben. 

3. Vergiß niemals, daß der beste Spanler 
der Ist, der In der Sowjetunion 'kämpft. 

4. Verbreite keine falschen Gerüchte und 
Verleumdungen, denn sie werden In verbre
cherischer Weise vom englischen Gehelm
dienst in die We l t gesetzt. 

5. Vergiß nicht, daß für alles Schlechte, das 
dein Vaterland erdulden mußte, allein G r o ß 
b r i t a n n i e n verantwortlich ist. 

6. Denke täglich an G i b r a l t a r und 
schwöre, daß du es wiedergewinnen willst. 

7. Uberzeuge deine Freunde, daß der eng
lische Kapitalismus und der Kommunismus die 
gleiche Sache sind, nämlich Machenschaften 
des Judentums. 

8. Wenn man In deiner Gegenwart den 
Marxismus und die Demokratie zu verteidigen 
sucht, so tritt solcher Verfälschung mannhaft 
entgegen. 

9. Sorge dafür, daß deine Kinder nicht auch 
In solch schmachvoller Zeit leben müssen, in 
der Spanien eine Kolonie der Juden und Frei
maurer war. 

10. Hasse England und bedauere die Eng
länderl 

Für einen Juden zehn Araber . . . 
. Drahtmeldung unseres We.-Berlchlerstatter» 

Rom, 19. November 
W i e man über Ankara erfährt, hat der eng

lische Kommandant von Jerusalem verfügt, 
daß fortan für jeden getöteten Juden zehn 
Araber erschossen werden. .., 

Die neuen Eichenlaubträger 
Berlin, 18. November 

Der Führer verlieh dem Korvettenkapitän 
Karl Friedrich M e r t e n , Kommandant eines 
U-Bootes, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. 

Korve t tenkap i tän K a r l F r i edr ich M e r t e n 
w u r d e a m 19. August 1909 in Posen geboren. E r 
hat sich In schwierigsten Lagen als hervor ragen
der Seemann und entschlossener Soldat bewi lhrt . 

Kapl tan leutnant Wol fgang L ü t h , K o m m a n d a n t 
eines U-Bootes, der gleichfalls vom Führer m i t 
dem Eichenlaub ausgezeichnet wurde , ist am IS. 
Oktober 1913 In Blga geboren. E r hat sieh auf vier-, 
zehn Fe indfahr ten besonders ausgezeichnet. 

In einer amtlichen portugiesischen Erklärung 
wird bekanntgegeben, daß die portugiesische Regie
rung gegen das Oberiiiegen portugiesischen Gebiet* 
durch amerikanische und englische Flugzeuge bei 

•den Regierungen Englands und der Vereinigten Statu 
ten protestiert hat. 

In Norwegen wurde durch Gesetz eine Melde-
plllcht Iür Juden elngelührt. Das Gesetz erstreck! 
sich aul Voll-, Halb- und Viertelnden und legi 
diese Begrille /es!. 1 

Die zweite Zelle der Hauptüberschrift In 
unsrer Mittwoch-Ausgabe muß lauten . .« 
Scblagkralt des Afrikakorps ungebrochen. 

Vwlift und Druck! Utitrunnllldler Zniiuog. Druckerei «.VarlegHniicIl Gnbrl, 
VcrUgilellori Wilh. Miteel, lleuftLriirifiUiteu Dr. Kurt Pfeiffer, LIiirnAnniurU, 

Für Anteilen rrill i . Z. AnirigenpteiilUlc 1 

Kampf um Hammerkott 
40) Roman von Ernst Qraü 

W a s ist der Mensch, mußte sie angesichts 
dieser ungewohnten Umwelt denken. W e n n 
sich die über ihr bis zur Erdoberfläche hin
aufreichenden Erd- und Gesteinsmassen nur 
um einige Meter senkten, war alles Leben hier 
unten in einer Sekunde ausgelöscht. Und 
doch zog es den Menschen immer wieder 
hinab in das ungewisse Schicksal, das ihn 
hier erwartete. W a r es nur der Lohn, um 
dessentwillen er jeden Tag aufs neue einfuhr, 
oder stand doch etwas anderes dahinter, eine 
geheime, unbegreifbari Macht, von der eine 
dunkle Ahnung in ihr aufkam, wenn Werner 
davon sprach, wie er an seinem Beruf hing 
und an den Menschen hier unten, aus deren 
Mit te er kam. Der Bergmann hing an der 
Grube, wie der Seemann das Meer liebte. Sie 
wußten beide um die Gefahren, denen sie 
taglich und stündlich ausgesetzt waren. Und 
dennoch fuhren s<e hinein in die Schächte 
und segelten hinaus in die Wei te der Wel t 
meere . . . 

Wei ter ging der W e g , und dann blitzten 
weit hinten eine Reihe winziger Lichter auf, 
Funken, die wie Glühwürmchen durcheinan
der zu irren schienen, M a n näherte sich dem 
eigentlichen Abbaurevier. 

„Sehen Sie diese Lichtpünktchen da vom?" 
fragte er und wies mit seiner Lampe gerade
aus. „Das sind die Grubenlichter der Hauer, 
die dort vor der Kohle liegen. W i r werden 
gleich an Ort und Stelle -ein." 

Renate sah unverwandt in die Richtung, 
die er ihr gewlesen hatte. Nur wenige M i 
nuten noch, und sie sollte mit eigenen Augen 
sehen, wie die gewalttätige Hand des Men
schen der Erde das kostbare schwarze Ge
stein entriß. 

Plötzlich erzitterte alles unter einem ge
waltigen dumpfen Schlag, der wie ferner 
Donner heranrollte, begleitet von einer hefti
gen, stoßenden Luftbewegung, die Renate zu 
Boden gerissen hätte, wäre Werner nicht so
fort zur Hand gewesen, um sie aufzufangen. 
Sie konnte In ihrer Unerfahrenhelt nichts an
deres glauben, als daß ein Unglück geschehen 
sei. Krampfhaft hielt sie beide Hände vor die 
Augen gepreßt. Eine Wel le lag sie so In sei
nem A r m , ohne sich zu rühren. Die Lampe 
war Ihr Im Fallen entglitten und lag erloschen 
am Boden. 

„Es Ist doch nichts, R e n l . . . " , sagte er trö
stend, wie man einem Kinde zuredet, und 
zog sie an sich. „Da vorn Ist nur der Schieß
meister an der A r b e l t . . . , ein paar Sprengun
gen, die hier etwas Alltägliches s i n d . . . " 

Sie sah Ihn stumm an, und er fühlte, w ie 
ein Schauer ihren Körper erschütterte. 

„Wi r wollen lieber hier w a r t e n . . . es wird 
gleich noch ein paarmal losgehen . . . " 

* 
Terbrüggen und Meinders betraten fast 

gleichzeitig Hellingraths kleines Büro. Aber 
die von beiden erwartete Szene bot sich Ihnen 
nicht, zu ihrer Enttäuschung fanden sie den 
Raum leer. 

Terbrüggen stand und sog einen Augen
blick ärgerlich an der Unterlippe, 

„Schaffen Sie diesen Hellingrath sofort 
hierher. Ich warte hier so lange!" herrschte 
er Meinders an. Er hatte so fest damit ge
rechnet, Renate hier zu treffen, daß er nun 
enttäuscht war, die aufgespeicherte Entrüstung 
nicht an den Mann bringen zu können. Aber 
bei ruhiger Überlegung freute ihn dieser Miß
erfolg wieder, denn er schien doch darauf 
hinzudeuten, daß die Auskunft vom Beamten
haus falsch war und daß Zusammenhänge zwi 
schen Hellingrath und Renate nicht bestan
den. Aber das würde sich ja gleich zeigen. 

Unruhig kramte er In den Papieren und 
Instrumenten, die auf Hellingraths Tisch herum
lagen. Er zog auch die Schublade auf, nahm 
diesen und Jenen Gegenstand in die Hand, 
warf aber alles wie ein ertappter Dieb wie
der hin, als Meinders zurückkam. 

„Es ist unglaublich!" rief dieser, selbst 
aufs höchste überrascht. „Die beiden sind 
eingefahrenl" 

Terbrüggen fuhr auf. 
„Eingefahren? Hier auf Schacht I I I? Un

möglich! W e r sagt Ihnen das?" 
Meinders zuckte die Achseln. 
„Draußen der Schachtmeister. Glese. Ja. 

Sie sind unten auf Sohle sieben. Ich bin der 
Meinung, daß wir uns das einmal an Ort und 
Stelle ansehen sollten." 

„Natürl ich! W i r fahren sofort ein!" 
Er drängte den anderen zur Tür hinaus, 

und beide eilten hinüber zur Hängebank. 
Meinders konnte es auch in diesem Augen
blick nicht unterlassen, Terbrüggen mit sei
nen Sticheleien zu ärgern. 

„Sie scheinen sich Ja allerhand davon zu 
versprechen, daß Sie es so eilig haben", be* 
merkte er, während sie auf die eiserne PlatN 
form zu gingen. „Wir hätten uns wenigstens 
umziehen sollen." 

Terbrüggen blieb plötzlich stehen und 
maß den andern mit einem schnellen Blick. 

„Ich habe etwas vergessen", sagte er dann 
hastig. „Warten Sie h i e r , . . " . 

Damit lief er nochmals In Hellingraths 
Büro zurück. Ein paar Minuten später stand 
er wieder neben Meinders auf der Hänge
bank. Ein harter Ausdruck lag In seinen 
Zügen. 

„Sohle sieben!" rief er dem Schachtmei
ster zu, während sie in den Fördorkorb klet< 
terten. 

„Glückauf." 
Sohle sieben . . • 
„Ist Doktor Hellingrath hier durchgekonv 

men?" fragte er einen der Männer, die hier 
am Füllort arbeiteten und bei .seiner erregten 
Frage erstaunt aufsahen, 

Der Mann wechselte einen Blick mit seH 
nem Arbeitskameraden. 

„Möglich, daß er hier die Strecke hinauf" 
gegangen ist", meinte er achselzuckend. 

„War er allein oder in Begleitung?" v a t * 
Meinders ein. 

Erneutes Achselzucken. 
„Keine Ahnung . . . " 
„So . . .? Dann geben Sie mir Ihre Lamp»-* 

danke." 
„Glückaufl" 
« . . . a u f , " (Fortsetzung folgw 
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iu\ inüM^fe^ oe*fbid$ bk wie flotte gtäm$ 
Das Buch' eines Deutschen / Niedertracht der GPU. / 170 Mi l l ionen in hoffnungslosen Qua len /Von Johannes MöUei 

Unter den Quellen, aus denen die We l t das 
L e b e n in der Sowjetunion kennengelernt hat, 
befindet sich eine Reihe von Erlebnisbüchern 
russischer und nichtrussischer Menschen, die in 
i h n e n erzählen, was sie im „Paradies der Ar
beiter" am eigenen Leibe, vor allem aber an 
der eigenen Seele erlebten. In ihre Reihe tritt 
der neue Erlebnisbericht eines Deutschen, der, 
dem Irrglauben an die weltbeglückende Mis
sion des Sowjetstaates verfallen, nach Mos
k a u ging und die gleiche Enttäuschung erlebte, 
d i e keinem urteilsfähigen Menschen erspart 
blieb, wenn er im sowjetischen Alltag erkannte, 
Was hinter jener Wand von Stacheldraht und 
Propaganda, zwischen Rußland und Europa, in 
Wirkl ichkeit vor sich ging. 

Leo Moenke, ausgestattet mit einer beson
dern Pähigkeit zu Begeisterung, Glauben und 
Idealismus, gehört zum Lehrkörper der „Kom
munistischen Universität des Westens", also zu 
denen, die den „Bolschewismus in seinem best
möglichen Gewände erleben", Er tut seine 
Pflicht, auch dann noch, als sein Glaube sich 
in Enttäuschung gewandelt hat. Aus Enttäu
schung aber wird abgrundtiefer Haß) und eines 
Tages beginnt sein Sowjet-Schicksal sich zu 
erfüllen. M a n lädt ihn vor, bezeichnet seinen 
Aufenthalt in Moskau als „unerwünscht"] er 
solle sich „den künftigen Wohnort" wählen. 
Leningrad wird ihm verbagt, dafür wird er nach 
Alma-Ata in Kasakstan verwiesen. Von nun 
an untersteht er der „Geheimabteilung". 

Das Ehepaar hat einen anderthalbjährigen 
Knaben, ein zweites Kind wird erwartet. Der 
erhaltene Befehl wird als der Anfang einer 
Kette drohender Gefahren erkannt. Darum be
schließen die Eltern, das Kind in das Pensionat 
d e r Mil i tärakademie z u bringen, um Freihe t 
z u r Flucht zu gewinnen, in der Hoffnung, den 
Knaben später m i t Hilfe des Roten Kreuzes 
nachholen zu können. Die zur Flucht Ent
schlossenen begeben sich auf einen „Touristen
ausflug" nach Leningrad, besichtigen Stadt und 
Hafen und suchen ein Schiff zur Fluchti aberj 
d'eser W e g ist versperrt. Ein naher Kurort 
b e i Kronstadt, angesichts der finnischen Küste, 
erscheint a ls der rechte, um nach Finnland zu 
schwimmen. Nach tagelangem Zögern wird 
der Versuch gewagt, aber Todesfurcht treibt 
die Frau zum Strand zurückt drei Kilometer 
weiter war die Rettung. Tage vergehen, die 
Flucht wird immer schwerer. Nach Wochen 
der Furcht, des Streits, der Not, nach dem Ver
kauf von Schmuck und Kleidung gelingt die 
Flucht aus Leningrad durch einen uneigen
nützigen Helfer, der d i e Flüchtlinge mit Paß 
und Geldmitteln nach Murmansk versieht. Im 
Eilmarsch durch Steppen, Wälder und Sümpfe, 

Immer bedroht durch die Häscher der GPU., 
ohne Kompaß, mit Mundvorrat für nur zehn 
Tage, bewegen sich die Fliehenden sechs Tage 
lang im Kreise und geraten schließlich in die 
Polarwüste. A m 16. Tage gelangen sie in ein 
Lappendorf und erhalten Verpflegung und Rat
schläge. Bei Tag und Nacht wird gewandert, 
bis die Furcht vor Versinken im Sumpf, in 
Sturm und Nacht dem Marsch eine Grenze 
setzt Immer in Gefahr, festgenommen zu wer-

Klelne Winke eines erfolgreichen ^Jagdfliegers 
Geschwader-Kommodore, Elchcnlaubträger Oberst-
1 <• u i ii i .i in von Mali/ . . ihn bei Einsatzbesprechungen 
deutscher und italienischer Jagdfl leger zum ge
meinsamen Kampf gegen die Inselfestung Mal ta . 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Ketc lhohn, H H . , Z.) 

den, müssen Dörfer umgangen, Wege vermie
den, muß jedem menschlichen Geräusch aus
gewichen werden. A m 19. Tage endlich er
reichen die Verzweifelten die Grenzsteine 
Finnlands. Aber noch hört die tödliche Ein
samkeit nicht auf. Spuren, Telegrafenpfähle, 
leere Hütten narren die Wandernden. Der 
20. Tag bringt die Krise. Die kranke Frau 
bleibt in der Hütte, der Mann begibt sich auf 
Menschensuche. Blindlings irrt er in den Ber
gen umher, wie ein Verdammter, die Kräfte 
schwinden. Die Nacht bricht herein. Der 
Morgen endlich bringt Rettung: eine Hütte fin
nischer Fischer. Man bringt die Flüchtlinge 
zur Grenzstation, zu einem abgehenden Schiff. 

Aber die Tragödie ist nicht zu Ende Von 

Petsamo aus telegrafieren die Eltern na:h 
Moskau: „Wir sind geflohen. Rettet das Kindi" 
E'nige Tage später kommt die Nachricht, der 
Knabe sei, einen Monat nach der Flucht der 
Eltern, gestorben. Kann man dem Totenschein 
der Sowjets glauben? „Die Falschheit und 
Niedertracht der GPU. kennt keine Grenzen." 

* 
Dies ist die persönliche Geschichte des frü

heren Sowjetfunktionärs Leo Moenke. Sie Ist 
schon als solche 'm höchsten Maße lesenswert, 
weil diesem Einzelschicksal im Sowjetstaat eine 
starke allgemeine Bedeutung zukommt. Der 
eigentliche Wer t des Buches aber beruht dar
über hinaus in den Formulierungen, in denen 
der Verfasser seine Erfahrungen im kommuni
stischen Paradies zusammenfaßt. Sie enthal
ten die s c h ä r f s t e V e r u r t e i l u n g des 
Moskauer Systems, und dieses Urteil ist von 
unwiderleglicher Uberzeugungskraft, weil es 
aus dem Munde eines Mannes kommt, der we
nige Jahre zuvor in einer geradezu r e l i g i ö 
s e n Begeisterung für dieses System in d u 
gelobte Land der Sowjets ging. „Ich hatte ge
wußt", schreibt Moenke, „daß dort vieles 'n 
kultureller und wirtschaftlicher Beziehung zu
rückgeblieben war, daß dort neben dem Elend 
vieler Mil l ionen schwer gearbeitet wird, d-i.l 
der grimmigste, rücksichtsloseste Kampf begon
nen hatte. Doch hatte ich geglaubt, daß aus 
diesen schrecklichen, in der Weltgeschichte 
nie gekannten Qualen ein n e u e s L e b e n 
hervorgehen würde, eine neue Zukunft für die 
ganze Menschheit, ein hellerer Morgen ohne 
Proletarier und Kapitalisten, ohne Ausbeuter 
und Ausgebeutete, ohne Unterdrücker und Un
terdrückte. Ich hatte an die Heil igkeit der 
Qualen und der Opfer geg laubt . . . und was 
habe Ich dort gefunden? Ich fand n i e g e s e 
h e n e s E l e n d , Hunger bei den Massen und 
Arbeit, die alle Kräfte überstieg. Ich fand den 
wildesten Kampf, eine unwahrscheinliche Zahl 
an Opfern und ein grenzenloses Meer von Trä
nen. Fand ich auch das, was die Opfer, die 
Leiden und Tränen hätte rechtfertigen kön
nen? Ich sah, daß an die Stelle der Kapitali
sten ein n o c h ä r g e r e r A u s b e u t e r ge
treten war. M i t welchem Gefühl verließ ich 
d'eses Land? Mi t dem Gefühl eines Menschen, 
dem es gelungen ist, der Danteschen Hölle zu 
entkommen? Nein, wir 6ind nicht der Dante
schen Hölle entflohen, sondern der Hölle Sta
lins, wo sich nicht Schatten in hoffnungslose 
Qualen winden, sondern 170 Mil l ionen leben
der Menschen. ( L e o M o e n k e : Flucht durch 
die Tundra. Tatsachenbericht aus der Sowjet
union. Dresden 1942. Franz Müller Ver lag. 304 S.) 

Das Muster-Beispiel 

Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien" 
„Sehen Sie, so muß ein Schiff torpediert 

werdenl" 
„Aber doch nicht unser eigenes, Herr Adml-

ral, nicht unser eigenes!" 

ßruno Brehms „Schloß in Böhmen" 
Es Ist eine prächtige Komödie der I r r u n g e n 

u n d W i r r u n g e n , e in glänzendes Feuerwerk des 
Witzes und des Geistes, das uns Bruno B r e h m I n 
diesem neuen, bei A d a m K r a f t In Karlsbad her 
ausgekommenen Roman aufsprühen laut . B ö h m i 
sches Komödlantentum gibt sich e in Stel ldichein 
i m Schloß eines Theatergrafen, der eine biedere 
Landgemeinde durchclnnnderwürfe l t mi t seinen 
tol len Spaßen. Je mehr die Komödianten den Staub 
der wohlumhcgtcn Bürger l ichkei t I m böhmischen 
Schloß aufwi rbe ln , desto mehr fal len die starren 
H ü l l e n der Konvent ion von den Menschen. E i n 
Wel t theater menschlicher Schwächen und Le iden
schaften öffnet seinen Vorhang. Philosophen und 
solche, d ie es niemals werden können, schrull ige 
Sonderl inge und grundgelehrte Häuser, Schelmen 
und Ver l lebte sind seine A k t e u r e , die böhmisch« 
Landschaft bi ldet die Kulisse. W e n n j e e in Buch 
aus der L iebe zur H e i m a t geschrieben Ist, dann 
dieses W e r k des Sudetendeutschen B r e h m , das eine 
F ü l l e böhmischen Volkslebens au fweckt I n seiner 
Bunthe i t und V ie l fa l t und sie m i t e inem reichen 
B o r n goldenen Humors übergießt. Das ist Bruno 
B r e h m , der Soldat und Dichter der Habsburgcr-
Tr l logle , von einer ganz anderen Seite, von der 
Seite der nomant ik , der Volkssprache und der 
überlegen lächelnden Schelmerei her . Unseren 
Landsern sollte man diesen B r e h m mi t In den T o r 
nister geben. H i e r w idmet e in Soldat seinen K a 
meraden eine herr l iche Gabe deutschen L a c h e m , 

D r . K u r t P f e i f f e r 

Was alles in der Welt geschieht... 

S7-em-F1ak In den Straßen Stalingrads bei der Bekämpfung feindl icher Bchlachtf l teg.r . D I . ausge
brannte Sowjet-Kaserne I m H in te rgrund Ist «in beredtes Zeichen der Här te des Kampfes In und 
u m Stal ingrad. ( P K . - A u f n n h m e : Kr iegsber ichter Herber , A t l . , Z.) 

Feldpostkarte 27 Jahre unterwegs 
F i n k l u t l a. M. Anlang dieser Woche erhielt ein 

Oppenhclmer Bürger eine Fcldpostkarte. Das wäre an und 
tür sich nichts Erstaunliches, wenn es ein KarlengruB 
aus dem jetzigen Krieg gewesen wäre. Aber die Feldpost
karte ist am 3. Februar 1915 geschrieben. Sie hat also 
mehr als 27 Jahre gebraucht, um von der damaligen Ost
front nach Oppenhelm zu gelangen. Wenn die Karte reden 
könnte, welche Irrwege sie gelaufen Ist oder wo sie lange 
Zelt gelegen hat, sie würde wohl manches Interessante 
berichten können. 

Verhängnisvoller Schlummer 
D e u t s c h - B r o d (Böhmen). Ein Junger Mann aus 

Slrakau bei Polna schrieb am Abend seiner Liebsten einen 
Bricl. Beim Nachdenken übermannte Ihn die Müdigkeit, 
und er schlummerte ein. Sein Kopf sank Immer tieler 
und ticler und stieß schließlich aut den Federstiel auf, 
dessen scharles Ende ihm knapp unterhalb des rechten 
Auges tief Ins Gesicht drang. Der Verletzte wurde solort 
ins Krankenhaus eingellelcrt, wo die Xrzte bemüht sind, 
Ihm das Auge zu erhalten. 

An den Falschen geraten 
I s t a n b u l . Eine seltsame Freundscbalt verband einen 

türkischen -forscher mit einem Rlcsenallen. den er sich 
vor einigen Jahren aus Alrlka mitgebracht hatte. Das 
Tier lebte bei Ihm, tief trel umher und war auch gar nicht 
bösartig. Nur eine Untugend hatte es: sobald sein Herr 
abends fortging, legte sich der Alle In dessen Bett. Der 
Herr konnte dem Tier diese Unsitte nicht abgewöhnen. 
Er ahnte nicht, daB sie Ihm einmal von großem Nutzen 
sein würde. Eines Tages war ein Einbrecher In das Haut 
geschlichen, der auch vor einem Mord nicht zurückscheute. 
Im Dämmerlicht glaubte der Eindringling den Wohnungt
inhaber Im Bett liegen zu sehen und richtete die Pistole 
auf Ihn: „Hände hochl" riet er — and Im gleichen 

Augenblick wart sich ein haariges Ungetüm aut Ihn. Es 
war der Riesenalle, der den Verbrecher furchtbar zu
richtete. Als der Forscher heimkehrte, benachrichtigte er 
solort die Polizei. Er hatte dem anhiingtlchen Tier die 
Rettung seines Vermögens und vielleicht auch seines Le
bens zu danken. 

Appetit aul Igelbraten 
H a l l e . Die Naturschutzverordnung vom 18. März 1938 

stellt unseren Stachelige! unter die geschützten Tierarten, 
deren Töten oder auch Einlangen bei Stralc verboten Ist. 
Die Verordnung rechnet den Igel zu den nicht jagdbaren 
wildlebenden Tieren und es würde wohl auch keinem 
deutschen Volksgenossen einfallen, unseren Igel seines 
Fleisches wegen zu töten. Doch Uber den Gesdimack läßt 
sich bekanntlich nicht streiten. Das bewies eine Verhand
lung vor dem hallischen Richter, vor dem sich ein 28Jäbri-
ger Zigeuner verantworten mußte. Er war von einem 
Gendarmerlebeamten in der Umgegend von Halle verhaltet 
worden, als er zwei Igel gelangen hatte. Die beiden Tiere 
wurden ihm solort wieder abgenommen und in Freiheit 
gesetzt. Er gab hei der Verhandlung an, seine Frau habe 
solchen Appetit aut Igelbraten gehabt, und er habe deshalb 
für tle ein paar Igel besorgt. Er wurde wegen Vergehens 
gegen die Naturschutzverordnung zu SO RM. Geldstrafe 
verurteilt. 

Lohngeldräuber nach 22 Jahren ermittelt 
W i t t e n (Sieg). Im Januar 1920 war auf einen Lohn

geldtransport ein räuberischer Überfall verübt worden, 
wobei den drei maskierten Tätern ein Geldbetrag von Uber 
180 000 RM. In die Hände gefallen war. Zwei der Ban
diten waren seinerzeit mit hoben Zuchthausstrafen belegt 
worden, während der dritte Verbrecher entkommen war. 
Nach mehr alt 22 Jahren konnte jetzt auch der dritte 
Täter ermittelt werden. Da sich der Mann in der Zwi
schenzeit straffrei geführt hatte, hielt das Gericht ein« 
Qelängnisstraft von zwei Jahren lür autreichend. 

Die Geduldsprobe 
Im Schweiße seines Angei-ichtes wanderte 

der Alte dahin auf der schadhaften und stau
bigen Straße. Sidi ben Abdallah war sein 
Name, und seine verschossenen Kleider, der 
einst blendend weiße und nun schmutzig
graue, durchlöcherte Burnus zeugten von sei
ner Armut. Langsam und teilnahmslos zog er 
deines Weges nach A r t des echten Mohame-
daners, mit einem Stock auf dem Rücken, von 
dessen Ende das Viertel eines feisten W i d 
ders baumelte. 

Ein armer Wanderer, der vorüberzog, sprach 
'hn an: „Al lah streue seinen Segen auf dein 
Hauptl" 
, „Und verleihe dir den Frieden!" sprach der 
Alte. 

„Du trägst da ein schönes Stück FleischI" 
„Gott wollte es sol" 
»Und was hast du dafür bezahlt?" 
„Zwanzig Karubl" 
„Das ist nicht gerade teuer, A l lah beschütze 

d'ch!" Damit entfernte sich der Wanderer. 
Auch Sidi ben Abdal lah setzte seinen W e g 

•ort. Bald darauf begegnete ihm ein junger 
Kaufmann, der stolz auf seinem Reitkamel saß. 
*^ rief dem Alten zu: „Belm Barte des Pro
l e t e n , du trägst da ein schönes Stück 
Welsch!" 

»Gott wollte es sol" rief der Alte. 
»Und hast du es teuer bezahlt?" 
»Mit zwanzig Karub." 
»Da hast du ein gutes Geschäft gemacht!" 
»Gott ist barmherzig mit den Armen!" 

/ Eine lehrreiche Geschichte aus dem 
' Arabischen von Georg Möhler 

„So segne er auch dein Haus!" „Du hast 
mein Herz!" erwiderte Abdallah. 

Je mehr sich der Alte der Stadt näherte, 
desto größer wurde der Verkehr auf der Straße, 
und beinahe alle hielten Sidi ben Abdallah an 
und fragten ihn, was er für sein Viertel W i d 
der bezahlt habe. Lange Zelt bewahrte der 
Alte seine gewohnte Freundlichkeit und erwi
derte in derselben liebenswürdigen Welse: 
„Zwanzig Karubl" 

„Die Geduld ist ein Schlüssel jeden Erfol
ges', sagte ein Sprichwort, und Sidi wäre ent
schieden ohne Ungemach zu seiner Hütte ge
langt, wenn er bis zum Ende seines Weges 
diese weis« Lehre befolgt hätte. A l lah wollte 
es anders. 

Bei jedem Schritt , traf der Al te neue W a n 
derer, die Ihn fragten: „Wiev ie l hast du für das 
Stück Fleisch bezahlt?" Und er erwiderte dar
auf: „Zwanzig Karubl" Die fortwährend glei
chen Fragen machten ihn aber schließlich un
geduldig) es begann in seinem Innern zu gä
ren, er beschleunigte seine Schritte, aber um
sonst — nach wenigen Minuten schlug dieselbe 
langwellige Frage an sein Ohr. Sidi ben Ab
dallah war ein guter Muselman, aber schließ
lich doch ein Mensch, und als solcher dem 
Irrtum unterworfen i es war daher begreiflich, 
daß seine gewohnte Sanftmut endlich In wahre 
W u t umschlug, als nun zum dreißigsten M a l e 
ein friedlicher Kaufmann ihn anhielt und 
fragte, was er für das Viertel Fleisch bezahlt 
habe, Zornentbrannt packte er den Unglück

lichen beim Ha ls . , warf Ihn zu Boden und 
schlug Ihn, Indem er bei jedem Streiche rief: 
„Bei Al lah, da hast du den Preis meines Flei
sches. Zähle, zähle!" Er schlug Ihn dabei sn 
heftig, daß bald der Stock in Stücke ging. Nur 
mit Mühe gelang es endlich dem Kaufmann, in 
bedauernswertem Zustande zu entfliehen. Im 
gleichen Augenblick enteilte auch e i n H u n d 
dem Kampfplatze, der zwischen seinen Zähnen 
das Stück Schöpsenfleisch des armen Alten 
davontrug. 

Das erste Gefühl des Sldl ben Abdallah, als 
er wieder zu sich selbst kam, war ein tiefer 
Schmerz darüber, daß er sein Fleisch geraubt 
sah. Das zweite Gefühl war das des Bedauerns, 
einen Mitmenschen geschlagen zu haben. Trau
rig und gedankenvoll erreichte er seine Hütte. 
Inzwischen war der Geschlagene mit einer 
K l a g , zum Kadi gelaufen, der den alten Ab
dallah ohne weiteres verhaften Heß. 

D i . Stunde der Verhandlung kam. Der Ur-
tellsbescheld war leicht vorauszusehen: Zwan
zig Rutenhiebe auf den Rücken, zehn auf die 
Fußsohlen. 

„Dein Name?" fragte streng der Richter. 
Sidi ne ig t , auf diese Frage hin sein Haupt, 

kreuzte die A r m . über die Brust und antwor
tete: „Al lah allein ist Gott und Mohammed sein 
Prophet I" 

Bei diesen frommen Worten neigte sich der 
Kadi und alle Anwesenden. Darauf fuhr der 
Richter fort: „ W o wohnst du?" Und der Alte: 
„Allah allein ist Gott und Mohammed sein Pro
phet!" Neuerliche Vernelgung aller und die 
weitere Frage des Richters: „Warum hast du 
jenen Mann geschlagen? Was hatte dir der 

Unglückliche getan? Er hat dich einfach um 
den Preis deines Viertel Widders gelragtl W e l 
cher böse Geist trieb dich, wegen eines so ge
ringen Anlasses das Gesetz des Korans zu ver
letzen?" 

Als einzige Antwort aber tönte aus dem 
Munde Abdallahs wieder der fromme Spruch: 
„Allah allein ist Gott ur.d Mohammed sein Pro
phet!" 

Schon begann den Kadi, der aus dem Munde 
das Alten kein anderes Wor t ziehen konnte, 
der Zorn zu erfassen. „Wirst du mir endlich 
Antwort geben I" schrie er Sidi an. „Warum 
hast du Jenen Mann geschlagen?" „Allah allein 
ist Gott und Mohammed sein Prophet!" bekannte 
Abdallah mit größter Ruhe. 

Nun aber hielt sich der Kadi nicht mehr 
länger. Er riß sich die Babuschen von den 
Füßen und schleuderte sie dem Alten Ins Ge
sicht. Dieser aber hob ruhig die Babuschen 
des Richters auf, küßte sie mit Ehrfurcht und 
sprach: „Kadi, du bist ein weiser Mann, ge
recht und heilig. Du, den jeder als einen Men
schen verehrt, erhaben über allen anderen, 
hast mir deine Pantoffeln ins Gesicht gewor
fen, wei l ich einen frommen Spruch ein 
dutzendmal vor dir ausgesprochen habe. 
Kannst du dich nun darüber wundern, daß ich, 
ein armer Unwissender, einen Mitmenschen 
geschlagen habe, der mich zum dreißigsten 
Ma le dasselbe fragte?" 

Der Kadi bewunderte die Weisheit des A l 
ten und setzte Sidi ben Abdallah sofort in 
Freiheit. 

- „Kadi, du hast mein Herz!" sprach Sidi 
dankbar und ging nach seiner Hütte, 



log in ik^moaiitstndt 
Konzerte zum Tag der Hausmusik 

Die beiden Konzerte der Städt ischen M u 
s ikschule am vergangenen Sonnabend u n d 
Dienstag standen im Ze ichen der M u s i k a l ter 
Meis ter des 16. bis 18. Jahrhunder ts . Dem 
Geist dieser Ans ta l t und dem Sinn der Ve ran 
s ta l tung entsprechend, w u r d e n wen iger so l is t i -
sche Einzel le is tungen, als v i e lmeh r die ver
schiedensten Formen gepf legten Gemein
schaftsmusizierens herausgestel l t . Zum ersten 
M a l e In dieser Form t ra t — unter der siche
r e n und z ie lbewußten Führung von Ewa ld 
W e i ß — der Chor der Mus ikschu le vo r die 
Ö f fen t l i chke i t , In v i e r abwechslungsre ich ge
s ta l te ten Madr iga len aus dem 16. und 17. 
Jah rhunde r t und in Bachs schwier iger , po
l yphoner Mote t te legte er Zeugnis ab v o n der 
Energie seines Lei ters und dem Können se i 
ner M i tg l i eder . 

In den Kompos i t ionen von V i v a l d i , Bach 
u n d Mozar t konn te man bemerken, daß w ä h 
rend des letzten Jah ies die Sai ten inst rumente 
besonders gepf legt wu rden . Ein B lock f lö ten
t r i o brachte tonschön und sauber v i e r k l e i ne 
Sätze von Faber. In e inem Prä lud ium fü r 
Quer l l ö te , Gamben und Cembalo hat te man 
w i e d e r u m Gelegenhei t , den ed len F lö ten ton 
und das gepf legte Spiel von Johanna S c h 1 u s - ' 
n u s zu bewundern. Eine Sopranar ie v o n 
Bach, v o n e inem k le inen Ensemble auf a l ten 
Ins t rumenten beglei tet, sang Olga G e t i e r . 
Ih re St imme ist ansprechend und en tw i ck 
lungsfä l l ig , hat eine schöne Höhe und neigt 
I m Ausd ruck zwei fe l los dem ly r i schen Opern -
Sopran zu. A l l es in a l l em: zwei Abende , d ie 
n i ch t nur die er fo lgre iche A rbe i t der Lehrer 
und Schüler der Mus ikschu le erwiesen, son
dern auch zeigten — beide Konzer te w a r e n 
ausverkauf t — , daß h ier n icht tauben Ohren 
gepredigt w i r d . Dr. H. Fiechtner 

9 2 0 0 0 Punkte geftohlcn 
Vor dem Sondergericht in Litzmannstadt standen wie

derum einige Mitglieder einer getährllchcn polnischen Eln-
brcchcrbandc und ihres Anhanges. Die Bande hatte in der 
Zelt von Lnde Oktober 1941 bis Januar 1942 tllnf Textil
warengeschäfte in der Adolt-Hitler-Straße oder deren Nähe 
durch Einbruchsdlcbstähle schwer gcschHdigt. Wie groB der 
nicht nur den deutschen Geschäftsinhabern, sondern auch ' 
der Tcxtllvcrsorguiig im allgemeinen zugefügte Schaden 
war, Ist daraus zu ersehen, daB nach den Angaben der Bc-
atohlcnen die entwendeten Waren insgesamt einen Punkt-
wert von etwa 92 000 Punkten darstellten. Die Einbrecher 
suchten sich zumeist Geschulte aus, neben oder Uber denen 
fleh leere Lüden oder Wohnungen belanden und drangen 
von den leeren Räumen aus nach Durchstoßen der Wand 
oder des Fußbodens In die Geschälte ein. Der 2Sjilhtlge 
Stanislaw Bartczak. der neben dem kürzlich verstorbenen 
Knzimierz Szymczak der Haupttäter war, wurde zum Tode 
verurteilt. 

Der 23|ährlge Henryk Olas blieb nur deshalb von der 
Todcsstrale verschont, wrll er nur an den beiden ersten 
Einbrüchen teilgenommen und sich dann von der Bande 
zurückgezogen hatte. Er wurde zu 8 lahren Strallagcr ver
urteilt. 

Die Irena Adamklewlcz, deren Tochter die Freundin des 
Bartczak war und in deren Wohnung die Diebe wiederholt 
die Beute gebracht hatten, erhielt 2 lahre Straflager. 

Wegen Hehlerei, Begünstigung oder sonstiger Mitwir
kung beim Absetzen des Diebesgutes wurden Tndeusz Dv-
bowskl und Ksawerv Pawlak zu le einem Jahr Slrallager, 
Regina Wiesniewska zu 2 lahren Slrallager uud Janina 
Gralak zu drei Jahren Straflager verurteilt. Be. 

Rege Arbeit in Den Parteiglieöerungen 
Umsiedlerhllte der Frauen / Verwundetenbetreuung der NS.-Krlegsoplerversorgung 

I n seinem großen Rechenschaftsbericht 
beschäftigte sich der Krels lc l ter auch m i t 
der A r b e l t I n den Gl iederungen, wobei er 
folgendes ansf i lhrte: 

Die zwei te Dienststel le der Parte i Im Jahre 
1939 war das Deutsche Frauenwerk , aus de-n 
dann später die NS.-Frauenschaft he rvorge
gangen ist. Die Angehör igen des Deutschen 
Frauenwerkes haben unter z ie lbewußter und 
energischer Le i tung schon im Jahre 1939 in 
den Umsied ler lagern bei und in L i tzmannstadt 
d ie erste unentbehr l iche H i l f e geleistet. Tn 
den rasch e inger ichte ten Nähstuben wurden 
K le ider und Wäsche genäht für Umsiedler und 
für die v o n der NSV. Betreuten. Besonders 
hervorge tan haben sich die Frauen des Deut
schen Frauenwerkes bei der Ve rwunde tenbe
t reuung im W i n t e r 1941/42 und bei der Samm
lung der Pelz- und Wol lsachen. Ich kann ruh ig 
sagen, daß die Partei ohne die M i t h i l f e ihrer 
Frauen niemals durchgekommen wäre, oder gar 
d ie tatsächl ich hervor ragenden Ergebnisse er
re icht hätte. 

Ich kann Im Rahmen dieses kurzen Ber ich
tes le ider n ich t a l le noch tät igen Ämte r der 
Kre is le i tung mi t ih ren Leistungen aufzählen, 
aber ein A m t verd ient , insbesondere seit dein 
Kampf mi t dem Bolschewismus, besondere Er
wähnung , es ist das A m t für K r i e g s o p i e • -
V e r s o r g u n g , das seit IV» Jahren in rege l 
mäßigem Einsatz al l seiner Männer V e r w u n d e 
tenbet reuung in den hiesigen Lazaret ten und 
den durchfahrenden Lazaret tzügen durch führ t , 
w i e sie k a u m besser gedacht werden kann . 
D ie v ie len an die Kre is le i tung darüber k o m 
menden Briefe ve rwunde te r Soldaten legen 
Zeugnis dafür ab, w ie dankbar die Kamerade.t 
im grauen Rock diese Bet reuung empf inden. 
D ie Betreuungsarbei t er fo lgt Hand In Hand m i t 
dem Deutschen Frauenwerk und m i t der NSV. , 
d ie auch hier die unentbehr l ichsten Hel fer 
geworden sind. Für die h ier n icht angeführ ten 

Kre isämter kann Ich sagen, daß sie sich durch
weg in hervor ragender We ise einsetzen fü r 
die Betreuung und den Au fbau der ihnen an
ve r t rau ten Menschen und Sachgebiete. Sie al le 
arbei ten in tens iv m i t den auf g le ichem Sektor 
tät igen Dienststel len der staat l ichen und städt 1 -
schen Ve rwa l t ungen zusammen. 

V o r b l l d l ' c h hat sich insbesondere im letzten 
Jahr die Zusammenarbei t zwischen der Kre is 
le i tung und den Gl iederungen der NSDAP., 
w i e SÄ., ff, NSKK. , H J . und B D M „ en tw icke l t . 
Ich muß an dieser Stel le besonders die ka 
meradschaf t l iche Ha l tung der Führer dieser 
Gl iederungen gegenüber der Hohei tsste l le der 
Partei hervorheben. W i r haben während der 
ganzen ZeH unserer Zusammenarbei t w i r k l i c h 
alles so mi te inander durchgeführ t und bere i 
n ig t , w i e es v o n Nat iona lsoz ia l is ten e rwar te t 
werden kann. Dabei haben die Gl iederungen 
heute w i r k l i c h ke inen le ichten Stand. E>'n 
Großte i l der Männer dieser Gl iederungen steht 
be i der Wehrmach t . M i t den wenigen ver
b l iebenen Führern werden nun die im Kr iege 
erwe i te r ten Au fgaben durchgeführ t . V o r m i l i 
tär ische Ausb i l dung auf Schießstand, am Funk
gerät, im Nachr ich tenwesen, als Pion'ere, als 
Reiter usw. bei der SA. Belm NSFK. die vo r -
mi l ' t ä r i sche und vor f l ieger ische Ausb i l dung des 
f l ieger ischen Nachwuchses durch Bau v o n F lug
zeugmodei len, Tausende v o n Segelf lugstarts 
usw. Dami t w i r d beste Vora rbe i t für unsere 
Lu f twa f fe geleistet. Bei dem NSKK. die tech
nische Ausb i l dung n icht nur der Angehör igen , 
sondern auch außenstehender Männer , Uber
führung von Kraf t fahrzeugen v o n - Paris nach 
Rschew und anderen Stel len der Front i n re 
gelmäßigem Tag- und Nachteinsatz. Bei der 
H, die den meisten Prozentsatz an die Wehr 
macht bzw. Waf ie r i - f ^ abgegeben hat, zusätz
l icher Pol izeih i l fsdienst , Betreuung der Ange
hör igen der Im Felde stehenden Kameraden 
und v ie les andere mehr. 

Untere Berufsfchule geht eigene Wege 
Berulsschule und Wirtschalt I Einführung der Beiräte durch den Oberbürgermeister 

Enttarnen von Tanntnswelgen Ist Diebstahl. Die Un
sitte, zum Eindecken von Beeten usw. Tannenzwclge zu be
nutzen, Ist schon deswegen verwerflich, als hierzu auch 
Laub usw. verwendet werden kann. Die Reichsarbelts-
gemelnschalt SchadcnverhUtung weist darauf hin, daB un
erlaubtes Entlernen von Tannenzwelgcn aus dem Walde 
bzw. Forst als Diebstahl angesehen und demgemäß als 
Forstfrevel bestraft wird. 

Obst entwendet. In der Nacht wurden aus einem Obst-
und Gemüsegeschäft In der Trierer Straße etwa 75 Kilo
gramm Ariel. 40 Kilogramm Zwiebeln und zwei Kisten 
Zitronen entwendet. Die Täter druckten eine an der StraBe 
Hegende Tür ein und schlössen eine zweite nach. 

W i r verdunkeln von 16.45 biä 6.50 Uhr. 

Die Wlrtschaltsvcrbältnissc Im Lltzmannslädtcr Räume 
haben Ihren eigenen Charakter. Er unterscheidet sich 
wesentlich von dem anderer Bezirke des Warthcgaucs, vor 
allem aber vom Altreich. Viellach mUssen ganz neue be
triebliche Verhältnisse entwickelt werden. 

Eine zeitgemäße Berufsschule für diesen Raum hat In
folgedessen nicht nur wie im Altrelch die Aulgabe, sich 
den zeitlich und räumlich gegebenen Verhältnissen anzu-

Sassen, sondern sie muß hier unter Umstunden auch neue 
elrleblichc Verhältnisse vorbereiten und lösen helfen. 

Auch wird sie jeweilig lür verschiedene Bcrule ganz ver
schiedene Wege zu gehen haben, um berufsnahe zu sein. 
Zur Ftlrdcrung dieser lierulsnähc wurden kürzlich durch 
Oberbürgermeister V e n t z k I in der Gewerblichen Be
rufsschule Beiräte aus Wirtschaft und Partei eingelührt. 

In seinen EinfUhrungswortcn unterstrich der Oberbür
germeister seine Antcilnabmc an der Entwicklung der Be
rufsschule unserer Stadt und bezeichnete sie neben HJ. 
und DAF. als wichtigste Erzlchungsslätte der berufstätigen 
Jugend. 

An Hand von Lichtbildern aus einer modernen Berufs
schule des Altreichs stellte Bcrufsschuldlrektor W I c b e 
ihre vlelgcgliederte Organisation mit ihren zahllosen 
Werkstätten heraus und wies nach, daB die Schule in Litz
mannstadt bereits andere Wege als Im Allreich eingeschla
gen hätte, um ihren Sondciaulgaben für Litzmannstadt ge
recht zu werden. 

I Im Anschluß an diese Ausführungen wies Obcrregle-
rungsrat Dr. B a u m e i s t e r als Vertreter des Regie
rungspräsidenten aul ein besonders vordringliches Pro
blem hin, das in diesem Räume darin bestände, alle deut
schen Jungen einem Lchrberul zuzulühren, um der hiesigen 
Wirtschaft ded größtmöglichsten Strom deutscher Qualität»-
arbeiler zu geben. Auch polltisch sei das erforderlich. 

DaB die Oewerbllche Berufsschule sich den Erforder
nissen des Raumes und der Zelt anzupassen verstünde, 
wurde Ihr ausdrücklich in einer Beratung des Berufsschul
direktors mit berulcnen Vertretern der Innungen der 

schmückenden Bcrule bestätigt. Die außergewöhnlichen 
Verhältnisse hätten z. B. die Wlrtschaftsgruppc Druck ver-
anlaüt, mit der Schule eine neue Ausbildungsform zu ent
wickeln. Betriebsleiter J ä g e r betonte als Sachverstän
diger für das Buchdruckgewerbe, daß die Schule bereits 
nach einem Jahr besondere Erlolge sowohl In der sprach
lichen als auch In der geschmacklich-praktischen Ausbil
dung zu verzeichnen gehabt hätte. Die Wlrtschaltsgruppe 
Druck trage sich Inlolgedcssen mit dem Plan, die Ausbil
dung der Buchdrucker lür den ganzen Warthegau nach Llti
mannstadt zu verlegen. 

Eine weitere Sonderausbildung Ist lür das Malcrhand-
werk Im Entstehen. Es wird versucht werden, mit Hille 
der Berulsschule eine hier vorhandene grundsätzliche Ein
stellung der Eltern und der Jugendlichen gegen dies lür 
deutsche Wohnkultur besonders wichtige Gewerbe zu über
winden. 

FUr eine die Mclsterlehre begleitende Werkstattpraxis 
Ist die Stadtverwaltung z. Z. mit dem Bau einer muster
gültigen Frlscur-Werkstättc beschädigt. 

Die augenblickliche Lngc hindert die Schule daran, man
ches Vorhaben In die Tat umzusetzen, aber die Planung 
selbst schreitet vorwärts, damit das Kriegsende Leiter und 
Lehrer voll vorbereitet findet. Str. 

Wie fteht ee mit Oer Weihnachtebächerei? 
'Auch im Kriege werden Plätzchen hergestellt / Vorschläge lür den Weihnachtsleller, 

Immer näher rückt das Weihnachtsfest heran, und es 
wird bald Zelt, an das Backen der Plätzchen zu denken, 
die den bunten Teller als Sterne, Ringe, Taler und Kränz
chen schmücken sollen. Auch Marzipan soll nicht ver
gessen werden. Zwar hört man schon hin und wieder 
Hausfrauen klagen, daB sie In diesem Jahr nichts backen 
kannten, denn im Kriege sei es unmöglich, noch an Gebäck 
zu denken. Frauen, die so sprechen, sind auf dem fal
schen Wege. Nur ein klein wenig Überlegung muB sein, 
dann tauchen eine ganze Menge Möglichkeiten aul. Wir 
wollen gern bei dem Nachdenken hellen und durch einige 
Rezepte Ratschläge geben. 

M a r z i p a n k a r t o f f e l n stellt man leicht aut 
250 g Gries, 125 g Zucker, 1 EßlOtfcl Rosenwasser, 2 bis 
3 Tropfen Bittermandelöl und Wasser nach Bedarf, her. 
Alle Zutaten werden in einer Schüssel gut durcheinander
gemischt. Dann nimmt man soviel Milch oder Wasser hinzu, 
daB ein fester Teig entsteht, den man zu kleinen Kugeln 
foimt. Auch aus Kartoffeln kann Marzipan gemacht werden. 
125 g Zucker werden mit 2 Mißfiel Wasser gekocht, bis 
die Masse sirupartig ist, dann gibt man 250 g frisch ge
kochte milde gesalzene Kartoffeln heiß gepreßt dazu und 
verrührt die Masse auf dem Fcper, bis sie sich vom Topf 
lOst. Man läßt sie etwas abkühlen, gibt dann 2 bis 3 
Tiopfcn Bittermandelöl dazu und leimt nun Kugeln davon, 
die man auch In Schokoladcnpiivcr wälzen kann. Will man 
für einen Kuchenteig eine Marzipanlullung haben, so gibt 

man 4 EBlOlfel Wasser an den Zucker und kocht den Sirup 
nicht ganz so sämig. Dann venührt man die Kartoffeln nur 
ganz kurz damit, so daß die Masse welcher bleibt. 

Zu Z i m t s t e r n e n braucht man 350 g Mehl, 1 Tee
löffel Zimt, l / t Backpulver, 75 g Kunsthonig, 150 ( 
Zucker, 5 g Fett, 1 El oder Eiersatz. Mehl. Zimt nnd Back
pulver sieben, Kunsthonig und Zucker flüssig machen, Fett 
dazugeben, abkühlen und mit dem El an das Mehl geben 
und verkneten, Den Teig ausrollen, zu Sternen ausstechen, 
abhacken und mit Zuckerguß bestreichen. 

Sehr vortcllbalt ist der M D h r e n l e b k a c h t n . ru 
dem 60 g Fett, 250 g Zucker, 2 Teelöffel Honigkuchen, 
würze, 500 g robe geriebene Mohrrüben, 500 g Mehl, 
1 Backpulver, </« Ltr. Milch, 1 EBlOlfel, geröstete ge
hackte KUrblskerne nnd 1 Prise Salz nötig sind. 

K a r t o f f e l g r l e ß k u c h e n . 1 El oder Biersatt, 
250—300 | Zucker, 500 g gekochte geriebene Kartoffeln, 
500 g Orlen. Rumaroma oder ein anderes BackgewOrz, l ' / t 
Backpulver, 1 Tasse Milch. Bl und Zucker schaumig rühren, 
Kartoffeln dazu geben, alle angegebenen Zutaten hinzu
fügen, evtl. Milch, den Teig in einer Backform etwa eine 
Stunde backen. 

Alle angeführten Rezepte sind durch das Deutsche 
Frauenwerk ausprobiert, dessen Beratungsstelle auch Jeder
zeit gerne bereit Ist Auskunft zu erteilen. Und nun — 
viel Vergnügen und guten Erfolg In der Weihnachts
bäckerelt 8. 

Auszeichnung. Dem Sanitätsgefreiten Bruno 
H o f s ä ß ist das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse 
mit Schwertern verliehen worden. 

V o n der Verwaltungsakademle. Die für 
heute, Donnerstag, vorgesehene Vorlesung des 
Bürgermeisters und Stadtkämmerers Dr. M a r 
d e r (Iber Gemeindeverfasungsrecht muß In
folge Verhinderung des Vortragenden ausfal
len. Die Vorlesung wird am Donnerstag, dem 
10. Dezember, nachgeholt. 

Geflügclvertellung Im Einzelhandel. Die 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirksfach
gruppe Wartheland, Nahrungs- und Genußmit
tel, macht im Anzeigenteil bekannt, daß die 
Abschnitte 43 a-d der Elerkarte ab sofort mit 
Geflügel beliefert werden dürfen. Näheres geht 
aus der Bekanntmachung hervor. Es wird noch 
darauf hingewiesen, daß für den Geflügelbezug 
nur die Eierkarten des Reichsgaues Wartheland 
Gültigkeit haben. 

WUl&üiaSl Ott l. Z. 

GaufchulutigelelteT hotnmt zu uns! 
A m Sonntag, 22. November , spr icht um 19.30 

Uhr Im großen Saal des „He lenenhofes" Gau
schulungsle i ter B r 1 x n e r über das Thema 
„Unser Schicksalskampf im deutschen Osten"« 
Die Veranstaltung wird im Rahmen der ge
genwär t i g laufenden Großschulungsveransta l -
tungen durchgeführ t und ist für den Abschn i t t 
„Ost" des Stadtkreises vorgesehen. Es nehmen 
ad Ihr sämtl iche Pol i t ischen Leiter, alle Par
teigenossen und Parteigenossinnen sowie die 
Angehör igen al ler Gl iederungen und ange
schlossenen Verbände te i l . Ke iner dieser Män
ner und Frauen w i r d sich die Gelegenheit ent
gehen lassen, aus dem berufenen Munde unseres 
Gauschulungslei ters das zu hören, was alle In
teressiert : A u f k l ä r u n g über die Probleme un
seres deutschen Ostens. -h -

VarlctccGaftfpiel aue Pofen 
Bei „ K r u f t durch F r e u d e " Ist f ü r d ie k o m m e n 

den v ierzehn Tage das Posener Metropol -Var le tS 
zu Gaste, das am Dienstagabend In der Sporthal le 
vor vollbesetztem Hause seine erste Vorstel lung 
gab. I m Mi t te lpunk t stehen die Darbietungen von 
C i a y o n mi t seinem Ensemble, der sich mi t Recht 
gesagt hat, daß einmal etwas Neues geboten w e r 
den muß und sich deshalb auf eine Kunst konzen
t r ie r te , die f rüher schon Ihre ei f r igen Liebhaber 
hat te , die Kunst des Sketsches. W i r haben hier 
schon köstliche Proben davon gesehen und wissen, 
worau f es dabei ankommt , nl lmllch auf scharf z u -
geschllfUnc Pointen und flottes Spiel . D ie Crayont , 
bestehend aus C iayon sowie Daisy D e r l d d e r , 
Gerda l. a n o, Hermann D l e c k h o f f und Leon 
T h l c r s e n , brachten eine Reihe dieser d ramat i 
sierten Kurzgeschichten und hatten die Lacher 
au t Ihrer Seite. Besonders gefiel die Verwandlungs-
szene Uber ein aktuelles Thema. Leon Thlcrsen 
pfiff kunstvol l eine Nachtlgallenszcne, die er p la
stisch zu gestalten wußte . 

Sehr v ie l Freude bereitete auch eine Oroteske 
der v ier E d u a r d l s „Das entfesselte Haus" , wo
bei man lebhaft an die Kuizszcncn der S t u m m -
f l lmzel t er innert wurde . E ine bewegte Verfo lgung 
ro l l te m i t erstaunlicher Präzision über d ie Buhns 
und hatte einen , durchschlagenden Hei terke i ts 
erfolg. 

Akrobatische und Steplänze zeigten G e o r g e s 
und M a r i e N 11 a, während das G o l d e n-Tr lo 
durch formschöne akrobatische Tänze erfreute. D ie 
Schwestern I I n r v e y erwiesen sich als vielsei t i 
ge Meister innen auf den verschiedensten M u s l k -

... Inst rumenten. E d g a r brachte Parodien m i t se l -
i r ien verblüffend echt w i rkenden sprechenden 
; Puppen . 

D i e meisterl iche musikalische Ausgestaltung 
lag In den Hunden von Angehörigen des G a u m u -
slkzuges des Rclchsaibeltsdlcnstcs, Arbeltsgau X I , 
die sich ihrer Aufgabe mit sicherem Können ent 
ledigten. 

D ie Darbietungen wurden durch häuf igen B e i 
fa l l unterstr ichen. G e o r g K e l l 

Die Qualmprobc üeranftatten! 
Zentra lheizungen und Warmwasacrbercl tungen 

er fordern eine besondere sorgfältige Bedienung. 
Bei Pr lvathäuscrn stehen hauptamtl iche He izung* -
w a r t e nur In seltenen Fäl len h ier für zur V e r f ü 
gung. D ie Heizung w i r d meist nebenamtl ich be
dient . I m Kr iege muß aber Jeder, der mit der kost
baren Kohle umseht, sachverständig Fein, das heißt 
r icht ig heizen können. Die D A F . hat al lenthalben 
Lehrgemclnscl iaf len eingerichtet, um alle, seien 
es m m Hauseigentümer, Hausangestellte, Heizer 
oder Hauswarte, die mit Zentralheizungen u m z u 
gehen haben, zu unterr ichten, wie sie das meiste 
aus der zugetei l ten Brennstoffmenge herausholen 
können . Vie le wer tvo l le Ratschlage kann man dort 
er fahren, viele prakt ische TIpB erhalten. Von der 
„Qua lmprobe" angefangen, mi t der man Und ich 
t igkei ten feststellen kann , bis zum Umgang m i t 
der Fr lschluf tk lappe lernt man viele technische 
Einzelhei ten, die alle dem Haus Im kommenden 
W i n t e r zugute k o m m e n . Anmeldungen für die 
Heizkurse n immt die Krelswal tung der D A F . ent 
gegen. Spare Kohle, und du hilfst siegen 1 , , 

„Kol lege k o m m t gleich!" Unter der Spiel le i 
tung von Hanns M e i c k gelangt am Sonnabend
abend im Theater In der Moltkestraße ein Lust
spiel von W i l h e l m U t e r m a n n „Kol lege kommt 
g le ich!" zur Erstauf führung. D ie Hauptdarstel ler 
sind die Damen GrammerstorfT, Noack, Röhmelt 
und d ie H e r r e n Mahncke und Scdat. Das Bühnen
bi ld s tammt von W i l h e l m Terboven . 

E i n stuck Kuchen f ü r 52,74 R M . — und der 
Prolskommlssnr schreitet nicht e in ! Anläßl ich eines 
Kamcradschnltsabends der Gefolgrchaft der Staat
l ichen T e x l l l f a c h - und Ingenieurschule L i t z m a n n 
stadt, Ludcndorfrstraße 115, w u r d e ein Stück Ku
chen versteigert . Es erbrachte den ansehnlichen 
Bet rag von 52,74 R M . , der dem K r i e g s - W H W . zu -
ge lühr t wurde . D a r i n zeigt sich wieder die Spen
defreudigkei t der Volksgenossen. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung — Amt dir Volkswohlfahrt. Donnerstag, 

den 19. November 1942. 19.30 Uhr, kommen alle Ortsgrup
penleiter, Dienststellenleltcrlnnen, Schwestern und Kinder
gärtnerinnen In das Deutsche Haus, Adolf-Hltler-SlraBe, 
kleiner Saal, zum Vortrag, 

0«. Roter Ring. Freilag, 20 Uhr, Stabsbesprechung Im 
Og.-llelm. 

Umsatzsteuer bei Kartoffelliefernngen durch Betriebe 
W a n n Ist für L ie fe rungen an Gefo lgschaf tsmUgl ieder die Umsatzsteuer zu zahlen? 

Wie roohnt Öie Öeutfche Bauernfamtlie? 
A u s Rasse, V o l k und Stamm, 

aus K l ima und Boden wachsen 
d ie Häuser der Menschen. Je
dem ist bei einer Wande r fah r t 
durch die deutsche He imat ge
w i ß der w u n d e r v o l l e Zusam
menk lang der Bauernhöfe m i t 
der Landwi r tschaf t aufgefa l len. 
Wesen und K u l t u r w i l l e der 
A h n e n schufen einst diese Bau
ten , die ihrer Lebensführung 
und dem Boden entsprachen, in 
dem sie selbst wurze l ten . Die 
En tw i ck lung des deutschen 
Bauernhauses spiegelt die Ce-
sch i rh te einer e indeut ig germa
nischen Gesta l tungskraf t ohne 
ar t f remden Einschlag. Ho lz ist 
der best immte Bausto l l i d ie 
v ie lges ta l t igen Formen und 
kuns tvo l l en Verz ie rungen sind 
Zeugen deutscher Ku l tu rhöhe . 

K le ine Ho lz ta i c l n mi t zwö l f 
versch iedenen Abb i l dungen 
deutscher Bauernhäuser br ing t die 3. Straßen-
snmmlung Im K r i egs -Win te rh i l f swe rk 1942/43, 
die am 21./22. November von SA., H, NSKK. 

Zwölf Holzabzelchen für die 3. RelchsstraOen S a m m l u n g . 
(NSV. , Z a n d e r - M u l t l p l e x - K . ) 

und NSFK. unter Wl twirkung von Reichs-
kriegerbund und NSKOV. duichgeführt wer
den wird. 

I m Rahmen der Bedarfsdeckung der V e r b r a u 
cher mi t Win te rkar to f fe ln k o m m t es vor, daß zur 
Er le ichterung der D u r c h f ü h r u n g der Versorgung 
der Betr iebsführer sich bei der Bel ie ferung von 
Kar tof fe ln f ü r seine Gcfolgschaft.tmltgllcder e i n 
schaltet. Diese Einschaltung erfolgt tu der Welse, 
daß der Bctr lebsführer die Bezugsnuswclse für die 
Etnke l le rung von Kar to f fe ln von ö>en einzelnen 
Gefolgschaftsmltgl lcdern gesammelt dem Knrtof fe l -
großhandler übergibt und dl« Bestellung bei dem 
Kartof fc lgroßhändler f ü r d ie einzelnen Gefo lg-
schaflsmltgl ieder aufgibt . D ie L ie ferung der K a r 
toffeln erfolgt von dem Großhändler d i rek t an das 
einzeln» Gefolgschaftsmitgl led. D i e . B e z a h l u n g er 
folgt durch den Bctr lebsführer . D l * Gefolgschafts
mUgl ieder loteten Ihrerseits Bezahlung nn den Be -
tr lcbsführer . D i e umsatzsteuerllchc Beur te i lung 
dieser Vorgänge gestaltet Bich w ie folgt: 

Bei den Entgel ten, die der Betr iebsführer von 
den Gefolgschaftsmltgl lcdern f ü r die Bezahlung 
der K a r löffeln e ihni t , handelt es sieh nicht etwa 
u m umsatzsteuerfrolc durchlaufende Posten. Vor 
aussetzung fü r die durchlaufenden Posten Ist stets 
ein Handeln Im f remden N a m e n und eine V e r e i n 
nahm ung und Verausgabung fü r f remde Rechnung. 
Be i dem Handeln Im f remden Namen müssen u n 
mi t te lbare Rechtsbeziehungen zwischen dem, der 
zur Zah lung des Betrages verpf l ichtet Ist, und dem, 
der den Betrag zu beanspruchen hat, bestehen, so 
daß der Unternehmer , bei dem dieser Betrag 

' durchlüuft , nur beförderndes Bindegl ied Ist, ohne 
selbst Anspruch auf den Betrag zu haben oder zu 
seiner Zahlung verpf l ichtet zu sein. Solche u n m i t 
te lbaren Hcchtsboziehunßen bestehen aber n icht 
zwischen dem KartofTelgroßhSndlcr und dem e i n 
zelnen Gefolgschaftsmllgl led. D e r Großhändler Ver
langt v ie lmehr Bezahlung von d e m Bctr lebsführer . 
Unmi t te lbare Rechtübezlehungen bestehen also aus
schließlich zwischen dem KartoffelgroDhändlcr 
und dem Betr lebsführcr . D e r Umstand, daß d ie 
L ie ferungen unmit te lbar von dem KartotTelgroß-
hhndler an die einzelnen Gefolgschaftsmitgl ieder 
erfolgen, Ist nicht entscheidend. Es sind z w e i V o r 
gänge zu unterscheiden: e inmal d ie L ie ferungen 
des Kartoffelgroßhündlers an den Betr lebsführer 
als Besteller, d ie f ü r den KartoffclgroßhUndlcr r e 
gelmäßig umsatzstcucrfrel sind, we l l es sich u m 
Lieferungen Im Großhandel handelt und der K a r -
toffelgroßhändler den Gegenstand der L ie ferungen 
(die Kartof fe ln) nicht be- oder verarbei tet hat . D e r 
zwei te Vorgang stellt d ie L ie ferungen des Betrteba-
führers an seine GefolgschaftsmUglieder dar. D e r 
Betr iebsführer hat diese L ieferungen grundsätz-

Uch mi t zwei v. H . xu versteuern. D e r erhöhte 
Steuersatz von 2,5 v . H . k o m m t f ü r den Bet r iebt -
fiihrt-i- dann In Anwendung , w e n n sein steuer
barer Gesamtumsatz Im Vor jahr mehr als eine 
M i l l i o n R M . betragen hat und die Lieferungen i m 
Einzelhandel nicht mehr als 75 v. H . des Gesamt
umsatzes betragen haben. 

Z u den Einzelhandelsumsätzen gehören In d ie 
sem Zusammenhang auch die Lieferungen der 
W e r k k ü c h e n a n die Gefolgschaftsmitgl leder. 
Dabei Ist nicht entscheidend, daß die Kar to f fe l -
Ueferungcn an die Gefolgschattsmltgl leder ohne 
Aufschlag erfolgt sind. 

Es k o m m t auch vor, daß der KartoffelgroD-
händler die Rechnung auf die Gefolgschaft des 
Unternehmers bzw. Unternehmens ausstellt, I n 
diesem Fa l l bleiben die L ieferungen des Kar to f fe l 
großhündlers aus denselben Gründen umsatzsteuer
f re i , w i e vorher ausgeführt. D i e Gefolgschaft als 
solche w i r d aber als umsatzsteuerfähiges Gebi lde 
angesehen und hat fü r die Weitergabe an die e i n 
zelnen Gefolgschaftsmitglleder grundsätzl ich 2 v. H . 
Umsatzsteuer zu zahlen. Anders Ist die Rechtslage 
zu beurtei len, w e n n unmi t te lbare Rechtsbeziehun
gen zwischen dem KartofTelgroDhttndler und den 
einzelnen Gefolgschaftsmltgl lcdern bestehen. Dies 
Ist dann der Fa l l , w e n n der KartoffelgroDhändler 
f ü r Jedes einzelne Gefolgschaftsmitglied eine Rech
nung ausstellt, wenn er also Bezahlung von Jedem 
Gefolgachaftsmltglled verlangen kann . I n der Re
gel erfolgt die Bezahlung an den Großhändler 
durch den Betr lebsführer , der Beinen Gefo lg-
schaftsmltgl iedern In entsprechender H ö h e V o r 
schüsse gewährt . D ie aus der Abdeckung der Vor 
schüsse von den Gefolgschaftsmltgl lcdern v e r e i n 
nahmten Beträge bi lden bei dem Betr iebsführer 
k e i n umsatzsteucrpfllchtlgea Entgel t . 

O S t l . R a h e r 

Die Nahvarkobrsprels-Verordnung gi l t auch 
vom 1. 11. 42 an I n den eingegliederten Ostgebie
ten gemäß einer Verordnung des Preiskommissar» 
I m R G B l . I S. (44 zur E in führung der Verordnung 
über Höchstpreise f ü r Fuhrlclstungen m i t K r a f t 
fahrzeugen I m N a h v e r k e h r (NVP. ) . 

D ie diesjährige ägyptische Baumwol lgewlnnunf 
Ist die kleinste aelt 1890. Sie w i r d mi t 1 569 ooo d* 
entkörnter Baumwol le 4 8 , 1 % der Vor jahragcwln ' 
nung und 87,8% der Durchschnit tsgewinnung d«> 
f ü n f voraufgegangenen, al lerdings sehr günst ige 0 

Jahre betregen. 

°c(inllt» 



Aus dem Wortheiond Beruflicher Äufftleg für tüchtige Menfchen 
Lagerhartoffelfl auehUhletl laffcnl Erstes Berulserziehungswerk i n einem Bekleidungswerk Im Landkreis Litzmannstadt 

. In diesem Herbst kann man feststellen, daß an und für 
»'Ol eul aussehende Kartollelpnrtlen nach verhültnlsmasig 
»urzer Elnlagerungsdauer schon Füulniscrschcinungcn zei
gen. Das Ist darauf zurückzuführen, du; die Kartotfcln 
««eh der Ernte nicht richtig auskühlen konnten. Der Kar
toffel haften Immer bestimmte schädliche Keime an (Pilz-
K R A N K H E I T E N , Phytophtoia), die sich In diesem Jahr am Bo
den Wersen der damals herrschenden Trockenheit nicht ent
wickeln konnltn, jetzt dagegen aul Orund der sich bilden
den Feuchtigkeit und der Wurme wirksam werden und die 
Fäulnis einzelner Knollen verursachen. Da die Krankheiten 
anstecken, werden die umliegenden Knollen ebenfalls inll-
ziert. Dieser Erscheinung kann man zu Leibe gehen, wenn 
die gegenwärtige Kälteperiode entsprechend ausgenutzt 
wird. Es empfiehlt sich daher, die Fenster In den Kellern 
und Lagerräumen zu Dünen, damit du ich die Belüftung 
der Kartollclvorräte die Temperaturen aut die günstigste 
Höhe herabgesetzt werden. Die Auskühlung soll man so 
lange vornehmen, bis In den Vorräten eine Temperatur 
von 2 bis 4 Ornd Wärme erreicht Ist. Wer ein Thermo
meter zur Verfügung hat, sollte es möglichst tict In die 
Kartollclvorräte hineinlegen und beobachten, wann dieser 
Wärmegrad von 2 bis 4 Grad erreicht Ist. Unter Umstän
den wird es sich sogar. empfehlen, die Kcllcrfcnstcr auch 
nachts ollen zu lassen, wenn man dafür sorgt, daß die 
dem Fenster zunächst liegenden Kartoffeln durch den Frost 
nicht leiden. Die kranken Kartotfcln. die man rechtzeitig 
cntlernt, können die gesunden Bestände nicht mehr an
stecken. Kalk «.!.•• sonstige chemische Präparate können 
ebenfalls zum Schutze der Bestände verwendet werden. 

W. 
G a t i h n u p f s f f l f i f 

über 91 000 in der H J . Die Jugend unse
res Gaugebietes umfaßt in der Hitler-Jugend 
43 452 und im BDM. 48 180, also insgesamt 
91 632 Mitglieder. Nach Errichtung von vier 
weiteren Bannen gliedert sich das Gebiet in 
31 Banne. Auf dem Gebiete der Leibeserzie
hung konnte die Hitler-Jugend insbesondere 
bei der Wehrertüchtigung neue wirksam er
kennbare Wege zusammen mit der Wehrmacht 
beschreiten. 

Kulno 
m. Erster Lehrgang für Lalenhelierlnnen. 

A m 14. November begann in Kutno der erste 
Ausbildungslehrgang für die Laienhelferinnen 
des Selbstschutzes im Luftschutz. Die Ausbil
dung ist vom DRK.-Kutno unter Leitung von 
Dr. Hartmann übernommen worden. Einfüh
rend erklärte Pg. Pomle von der RLB.-Orts-
gruppe die Aufgaben des Selbstschutzes. 
Die eingesetzten Selbstschutzkräfte für Laien
hilfe, die an diesem Lehrgang noch nicht tei l 
nehmen konnten, werden später herangezogen. 

Konln 
schw. Gauredner Winkler sprach In einer I 

Kundgebung. Uber den Schicksalskampf des 
deutschen Volkes sprach In e n e r Kundgebung 
der Ortsgruppe Konin Gauredner Winkler 
(Breslau). Nachdem der Redner die politische 
Lage gestreift hatte, ging er auf die Lügen
agitation unserer Feinde ein, die nach den vielen 
militärischen N'ederlagen die Absicht haben, 
die Heimatfront zu erschüttern. Das deutsche 
Volk , geschult durch jahrelange Erziehungs
arbeit der Partei, setzt diesen Bemühungen des 
Gegners das lestgefügte Bild nationalsoziali
stischer Weltanschauung entgegen. Es geht 
heute um den Sieg und die Zukunft des ganzen 
Volkes oder um den Niedergang der euro
päischen Kulturwelt. 

I m Rahmen der durch den Kreisberufswalter 
Pg. S c h u l z durchgeführten betrieblichen Be
rufserziehung der Deutschen Arbeitsfront wurde. 
Dienstag in einem großen Bekleidungswerk in 
Zgierz das erste Berufserziehungswerk eröffnet. 
Nach kurzen Bogrüßungsworten des Betriebs
obmannes sprach Kreisorganisationswälter Pg. 
W e g e n . In seinen Ausführungen wies er 
rückschauend noch einmal die Zeit auf, in der 
die Arbeiter ihren Lebensinhalt bei der roten 
Fahne suchten und nichts als Enttäuschung 
fanden. Heute, im Reiche unseres Führers, Ist 
das alles ganz anders geworden. Der Arbeiter 
hat wieder Aufstiegsmöglichkeiten. Im Schutze 
unserer starken Wehrmacht kann er seine Zu
kunft und die seiner Familie aufbauen. Aber 
genau so wie der Soldat an der Front, so muß 
auch der Arbeiter in der Heimat unermüdlich 
schaffen. An der Arbeitsstätte ist die Pflicht 
bis zum Letzten zu erlüllen. Der deutsche Ar
beiter hat durch tadellose Haltung und durch

gebildetes Können hervorzutreten. Um Jedem, 
der tüchtig ist, Aufstiegsmöglichkeiten zu ge
ben, hat die DAF. das Berufserziehungswerk ge
gründet. Hier werden junge Menschen in 
ihrem Fach gründlich ausgebildet. Sie sollen 
alles lernen, was sie täglich wissen müssen. Auf 
dieser Grundlage werden sie weiter bauen. 
Durch den Besuch späterer Fortbildungskurse 
wird immer mehr geleistet Auf diese Weise 
bilden sich die Arbeiter welter herauf. Ihre 
Qualitätsarbeit sichert uns den Sieg. 

Der Betriebsführer erklärte die Bedeutung 
der Nachwuchsschulung und zeigte die vielfa
chen Verwendungen auf, die nach erfolgrei
chem Kursusbesurh vorhanden sind. Handnähen, 
Maschinenbehandlung, Maschinennähen und 
Geschmacksbildung umfassen die Stunden 
dieses ersten Erziebungswerkes. 

Nach Beendigung der Feier begann sofort 
der Unterricht, dem die Teilnehmerinnen ge
spannt folgten. S. 

Ein Orfcnungsgebilöe im Oeutfchen Sinne 
Eigenart des östlichen Vorieldes des Reiches / Jubiläumsbuch des Generalgouvernements 

Oerade noch rechtzeitig zum dreijährigen Bestehen des 
Generalgouvernements am 2G. Oktober d. J., welcher Tag 
mit dem Geburtslage unseres Rcichsguues Warthcland zu-
sammentiel, erschien Im Aultrag des Oeneralgouverneurs 
ein umfassendes Buch: „Das Generalgouvernement" von 
Dr. Max Frclh. du Brei (Verlag: Conrad Trinsch. Würz
burg). Dieser Jubiläumsband, rund 400 Sellen stark, zeigt 
insbesondere die ganz neuartigen und ohne Vorbild zu lei
stenden Aufgaben und deren bisher erzielte Ergebnisse Im 
Ncbenland des Großdeutschen Reiches auf. 

Wenn der Oeneralgouverneur. Reichsminister Dr. Frank, 
In seinem Geleitwort davon spricht, daB aus dem Rest
gebiet des polnischen Staates nach Beendigung des Feld
zuges In diesem Raum ein Ordnungsgcbllde Im deutschen 
Sinne gemacht werden müßte, so beleuchtet dieser einzig
artige Aultrag aus der Hand des Führers gleichzeitig seine 
Schwierigkeiten. Es hei« weiter In dieser Einleitung, daO 
erstmals In einem Ocbiet, das von fremdem Volkstum be
wohnt wird, dem nationalsozialistischen Stnatsdenkcn mit 
Hilfe eines einheitlichen, neucrslandenen Verwaltungsaut-
baues Ocltung vcrschafll wurde. Dazu kam aber das lUr 
unseren großdeutschen Freiheilskampf noch besonders 
Wichtige nämlich dies, die starken wirtschaftlichen und 
arbeitsmäßigen Kralle des ausgedehnten Raumes für das 
Reich nutzbar zu machen. 

Gewiß, das sehr übersichtlich gegliederte, reich bebil
derte und mit Karlen versehene Werk macht aut den er
sten Blick hin den Eindruck eines Nnchichlagcbuchcs, 
welche Bestimmung ihm auch der Oencralgouvemeur selbst 
gegeben hat. Und doch Ist es mehr, denn es handelt sich 
b:| diesem Land im Osten um eine Gcschichtscnlwlcklung, 
die sich aus dem großen siegreichen Frclheltsmarsch der 
Deutschen ergab. Dabei handelt es sich um ein gewalti
ges Gebiet. In dem außer dem Tag seiner ursprünglichen 
Zusammenfassung als GG. noch ein zweites Datum bedeut
sam wurde: der l . August 1941. Damals wurde der Di
strikt Oallzien angegliedert. Er trat damals zu den schon 
bestehenden Distrikten Krakau, Warschau, I.ublln und Ro-
dorn noch hinzu, womit sich das gesamte Vcrwaltungs^c-
nift aut rund 1150 000 qkm mit annähernd 18 Millionen 
Einwohnern erhöhte. 

Selbstverständlich verkörpert und verzeichnet dieses 
Buch auch die alte deutsche Kultursendung im Osten, wo
bei nur an die steingewordenen Zeugen In Krakau, War
schau, lublln und anderen großen Städten erinnert zu 
werden braucht. Außer diesen Baudenkmälern sind auch 
die Spuren deutscher Arbeit von einst in mittleren 
Städten wie Lowitsch, Petrikau. Tomaschow, die teilweise 
seinerzeit den starken Aufschwung des warthcländlschen 

Textilientrums Litzmannstadt mitgemacht haben, unver-
kennbar. 

Nicht zu vergessen Ist dabei die Betreuung des deut
schen Volkstums als der führenden Kratt Im Land; dabei 
denkt man Insbesondere an den NSDAP.-Arbeltsbereich GG.. 
an die deutschen Schulen, Theater und Kulturstätten aller 
Art. Ja, die kulturelle Erfassung nimmt einen schon be
kannt hohen Rang ein. 

Somit Hegt alles In allem ein recht lesenswertes Buch 
neu vor, das vielen noch ein ausgesprochenes Neuland er
öffnet, weil de so manches seiner zahlreichen Probleme 
kaum kannten. Otto Knlcse. 

I. Z.-Spott pom Inge 

'Alexandrowo 
Sch. Anregungen für den Lebensmlttclkauf-

mann. Die Kreisfachgruppe Hermannsbad des 
Nahrung«- und Genußmittel-Einzclhandels 
führte in Alexandrowo eine Kreisversammlung 
durch. Kreisfachgruppenleiter Pg. S t e i n wies 
in «einer Begrüßungsansprache darauf h in , daß 
derartige Versammlungen notwendig seien, um 
dem Lebensmlttelkaufmann ständig neue A i -
regungen für die praktische Arbeit zu geben, 

Bezirksgeschäftsführer Pg. S c h w e r e n 
(Posen) sprach über die Aufgaben des Lebens-
m'ttelkaufmanns im vierten Kriegsjahr und be
tonte, daß der Lebensmittel-Einzelhandel seit 
E'nführung der Bewirtschaftungsmaßnahmen 
seine Aufgaben ständig erfüllt habe. Nach ein
gehender Erläuterung der schwierigen Aufga
ben, die der Lebensmittelkaufmann zu erfüllen 
hat, richtete der Redner den Appell an die 
Verbraucherschaft, mit dem deutschen Lebeni-
mittelkaufmann in vertrauensvoller Weise zu
sammenzuarbeiten. 

| Leslau 
X Ein flotles Lustspiel. M i t dem Lustspiel „Die 

Nacht In Siebenbürgen" von Nikolaus Aszta-
los brachte die Landesbühne Wartheland ein 
Stück, das durch das flotte Spiel der Darsteller 
den gutbeselzten Saal für sich gewann. 

re. Elternabende der HJ . A m kommenden 
Sonntag wird in der Volksschule Lubraneck 
(Kr. Leslau) ein Elternnachmittag und am glei
chen Tage In Brest (Kr. Leslau) im Haus der 
NSDAP, ein Elternabend durchgeführt. Im Rah
men dieser Veranstaltungen spricht der Führer 
des Bannes Leslau (662) der Hitler-Jugend, 
Stammführer Helmut S c h r ö d e r , zu den Eltern 
und Freunden der Hitler-Jugend. Die Bannspiel
schar Leslau sorgt bei beiden Elternveranstal
tungen für eine würdige Umrahmung. 

Vöm^ilungcn mm Boxer lum Dreililnd̂ rKampf in Berlin 
Das Tra in ings lager unserer N a t i o n a l m a n n s c h a f t erstmals h ier I m W a r t h e l a n d ge legen 

Zum DrellBnderkampf Deutschland—Ungarn—Italien der 
Amateurboxer vom 4. bis 8. Dezember In der Berliner 
Dculschlandhalle haben die Ungarn Ihre Staffel bereits 
nainhalt gemacht, während die Italiener 38 Amateure Im 
Trainingslager Ferrara zusammengezogen haben, Nun er
führt man auch Näheres Uber die deutschen Vorbereitungen, 
die ebenso gründlich sein werden wie die zu den bisherigen 
sieben Länderkämpfen dieses Jahres, die sämtlich von 
Deutcchlnnd gewonnen wurden. Zwecks Vorbereitung sind 
25 Amateurboxer nach B i r n b a u m Im Wartheland einge
laden worden, wo unter Leitung von Z. Zlglarskl und C. 
Feldhus ein Trainingslager abgehalten wird. Wieviel von 
den Boxern der Einladung werden Folge leisten können, 
steht allerdings aul eluem anderen Blaff; denn die meisten 
unserer Aktiven tragen das feldgraue Ehrenkleid, und man 
weiß natürlich heute noch nicht, wer abkömmlich sein wird. 
Bemerkt sei noch, daß auch einige der besten Boxer der 
Hitler-Jugend nach Birnbaum eingeladen worden sind. 

Die Liste der vorgesehenen Lehrgangsteilnehmer um
faßt folgende Namen: Fllegcngcw.: Obermauer (Magdeburg), 
I I . Götzkc (Hamburg), Emmlghaus (Köln); Bantnmgew.: 
Dietrich (Mainz), O. oölzke (Hamburg), Kirsche (Hamburg); 
Fcdcrgew.: Fetrl (Kassel), Strunglcld (Herten), Seidel (Ber
lin); Lelchtgcw.: Nürnberg (Küstrin). Zeilhoter (Stettin). 
Tauber (Magdeburg); Weltergcw.: Raeschke (Hamburg), 
Heese (DUsseldorl), Herschenbach (Mainz); Mlttclgew.: 
Pepper (Dorfmund), Orünwald (Dessau), Albrecht (Goten-

haten); nalbschwergew.t IC v Schmidt (Hamburg), Kleuv 
W Ä C H T E R (Berlin), Römer (Berlin), Zwazl (Wien); Schwer
gewicht: Runge (Wuppertal), H. ten Holl (Oldenburg), Klein-
holdermann (Berlin). 

Die Deutsche Tennis-Rangliste 1042 
Vom Reichstachamt Tennis Im NSRL. sind letzt d l j 

amtlichen Tennis-Ranglisten tür 1942 lertlggcstellt und 
veröffentlicht worden. Infolge eingeschränkter Wcttkampt-
belätlgung konnten vor allem bei den Männern viele Na
tionalspieler nicht berücksichtigt werden, so u. a. die 
trüberen deutschen Meister Kurt Gies und Heinrich Henkel, 
lerner Bcuthner. Dr. Denker, F. Henkel, v. Mctaxa, Rode
rich Menzel und Werner Menzel. An die Spitze der Liste 
der Männer wurde Engelbert K o c h (Münster) gestellt, der 
von allen In diesem Sommer tätig gewesenen Spielern die 
beständigste Form und die besten Leistungen gezeigt hat. 
In den zweiten und dritten Platz teilen sich Konrad Eppler, 
Köln der diesjährige Meister, und Rolt Göplert, Berlin. 
Bei den Frauen steht diesmal Margarete K a p p e l , Berlin, 
an erster Stelle, während Doleschell-Waller (Wien), Ham
mann-Enger (Berlin) und Rosenow (Berlin) gemeinsam auf 
den 2 bis 4. Platz gesetzt worden sind. Neben den lehn 
Besten sind In der amtlichen Liste hei den Männern noch 
31 Spieler, hei den Frauen 29 Spielerinnen In alphabe
tischer Folge als Spieler bzw. Spielerinnen von Ranglliten-
Stärke aufgeführt. 

„ O F F E N E S T E L L E N 

• uchhalttr(ln) für Durchschreibesystem 
Tayiorix zum baldigen Antritt gesucht. 
Vorstellung 13—15 Uhr Litzmannsladt, 
Schlageterstraße 95. W. 9 
Buchhalter, perfekt in Buchhaltung und 
sonstigen Büroarbeiten, Iür solort ge
sucht. Meldung: Firma Siemens, WH 
hclm-ousttoll-StraBe 45. Rut 244-44. 
Te«tli-Kaufmann mit tcdinischcn Kennt
nissen Iür mittlere Weberei gesucht. 
Angebote unter 4585 an LZ. 
Meister, möglichst deutschsprechend, für 
Llmonadenlabrlk ab solort gesucht. An
gebote unter 4572 an LZ, 
Mehlreisender Iür den Lltzmannstädtcr 
Platz gesucht von lelstungslählger 50-t-
Welzen- und Roggenmühic. Angebote mit 
ausführlichen Angaben sind zu richten 
Unter A 1410 an LZ 
Kutscher ab solort gesucht. Kranken
kasse. Spinnlinie 225. 

Wir suchen einen rührigen, bei der In
dustrie gut .•'•«•. sishiS.II Vertreter für 
Schamottesteine usw. und sind bereit, 
Auslieferungslager evtl. bei einem Spe
diteur hinzulegen. Angebole unter 
A 1405 an LZ. erbeten. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Suchhalter(ln) liir Rcvlsionsbüro zum 
bald. Antritt ges. Zuschr. u. 4013 an LZ. 
HIHsbüchhVlttr(ln) für sofort oder spa
ter ges. Bewerbungen u. 4814 an_LZ. 
Bürokraft, Dame oder älterer Herr, so-
lott gesucht. Hell. Melsterhausstr. 113. 
Kontoristin, mit Steno, Schreibmaschine 
und allen Büroarbeiten vertraut, gesucht. 
Angebote untei 4615 an LZ. 
•ntirissanto Vtrltgstä'tig'ktlt. Wir suchen 
eine Dame mit guter kaufmännischen 
Allgemeinbildung, rascher Aullassungs-
>;<>'.. die Lust und Liebe hat, in der 
Anzeigenabteilung einer bekannten Tn-

Seszeituug mitzuarbeiten. KurzgclaBte 
«Werbungen mit den üblichen Unterlagen, 

pehaltsansprüchen und frühestem 1 in-
ulttstcrmln unter 4618 an LZ. erbeten, 
»tkrttärln, die an selbständiges Arbei
ten gewöhnt Ist, wird (Ur Industric-Bc. 
'Heb gesucht. Angebote mit Zeugnisab
schriften und Lichtbild unter 4566 an 
nie LZ. zu richten. 
JfVlblleht Kraft für Büro u. Expedition, 
jjeutschsprcchcnd, von sofort gesucht. 
Jladtmühlc „Korona", Litzmannstadl, 
Venn-Straße 10, Fernsprecher 240-68 
HM 148-08. •_ 
"•«notyplstln sofort gesucht. Hans Lücke 
$ Co., StraBe der 8. Armee 107, 
gtrnrul 122-84. 
^imädchtn, deutschsprechend, bei Kost 
Und Wohnung gesucht. Vorzusprechen 
Juttwoch und Donnerstag dieser Woche 
fischen 18 und 19 Uhr. Architekt 
gcbulte, Scharnhorstttr. 4 /7 , Rul 113-05. P'utichsprschVnde Hiuigthllfln für Haus-
jait tagsüber gesucht. Zu ertragen 
g°Isl-Wessel-Str. 3, W. 7, v. 8—10 Uhr. 
J'usmldchtn tür zwei Personen solort 
»^'uchl Schlageterstraße 80, W. 13. 

Budihtltungililtor, erfahren, mit lang
jähriger Praxis In allen Steuerrcchts,Ira-
gen, zur Zelt in Danzlg In leitender 
Stellung, sucht In Litzmannsladt oder In 
Pablnnlce entsprechende Beschäftigung. 
Gefl. Zuschrlfien bitte an Robert 
Schwalbe, Danzlg. Bartholomälklrchen-
gaste 7/8, zu richten. 
Buchhalter sucht Stellung, vertraut mit 
Kontenrulimcn. Durchschreihebudilührung, 
Lohnbuchhallung, Ang. u. 4535 an dle_LZ. 
Sucht Halbtagsbeschäftigung als Korre
spondenz und Maschiaoschrr.lv: ;n. An-
geböte unter 4597 an die I.Z. 
Leitenden Pasten als 
Uudihalter oder anderen 

bilanzsicherer 
selbständigen 

Wirkungskreis nimmt ab 1. Dezember in 
einer größeren Privatfirma an ehemali
ger Oenosscnschaltsrevlsor und langjäh
riger Direktor der Kreditanstalt. Ange-
hole unter 4581 an die LZ. erbeten. 
Sekretärin, perfekt in allen Büroarbei
ten, sucht Beschäftigung (Ur die Abend
stunden nach 17 Uhr. Angebote unter 
4617 an die LZ. 

Alleinstehend. Junge Dame such« m.bl « ' • « « N * ™ ^ 

Zimmer, evtl. Küchcnbenutzung Nähe len_g«ucht.—:*£»1£!Ü?_!E5E^!^£ Angebote unter 4547 an LZ. i Adolf-Hltlcr-Straßu — Dculsch'.andplatz. i Noten, 
Angebote unter 4594 an LZ 

W O H N U N G S T A U S C 1 I 

Tausche drei Zimmer und Küche mit Be
quemlichkeiten gegen zwei Zimmer und 
Küche. Adoll-HTtler-SUaße_ll 2 /11 . 
Tausche gegen Zuznhlung 2 Zimmer mit 
Küche, Bequemlichkeiten, Sonnenseite, 
Front, 1. Stock, gegen gleiche In Nähe 
Horst-Wesscl-Str. u. Adolt-Hltler-Strnßc. 
Angebote unter 4605 an die LZ 
Tausche 3i/j-Zlmmcr-Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten in Posen, Stadtmitte, 
gegen gleiche oder größere In Litzmann-
stadl, möglichst In der Nähe Horst-Wes-
sel-Str. Angeboteu. 4600 an LZ. 
Litzmannstadt — Posen. Tausche meine 
warme 4-Zlmmcr-Wohnung. 3. Stock, 
sonnig. Bad, Oas, gegen eine 4—8-Zlm-
mer-Wohnung In Posen. Angebote unter 
4590 an LZ. 

Buchhaltsrln, vertraut mit Durchschreibe
buchführung, sucht für halbe Tage Be-
schafjJKiing. Angebote u. 4610 an LZ. 
Walbl. Bürokraft mit Maschinckenntnis-
sen sucht Anstellung. Gell. Angebote 
unter 4582 an LZ. erbeten. 
Suche Iür bald oder 1. Januar Stellung 
als Maschinenwärter oder Hlllsmontcur 
in einer Fabrik. Zuschritten erbeten an 
Hans Schall, Wenig Rackwitz. Kreis Lö-
wenberg, Uber Bunzlau I./Schis. 
Deutscht sucht dir den Vormittag leichte 
Büroarbelt. Angebote unter 4600 LZ, 

Sucht 2 Zimmer und Küche; biete 1 Zlm-
me2Jj;_KUche_.__AnRcb._uL_4595_an LZ. 
Tauscht e'ZImmer-Wohnung Im Zentrum 
der Stadt gegen 4- bis 5-Zlmmer-Woh-
nung. Angebote unter 4609 an die LZ. 

P A C H T G E S U C H E 

Frlseur-oc'.chäft zu pachten oder als 
. , . - < . ' . . . I i . ! . . : . ! - 1 zu übernehmen gesucht. 
Angebote 4560 LZ, 

I, \ i I i '• I S U C H E 
Gebrauchte 
ges, Oell. 

U N T E R R I C H T 

Klavltrlthrtrln für Anfängerin gesucht. 
Angehole unter 4573 an LZ. 
Wer gibt meinem Sohn (2. Schuljahr) 
Nachhilfestunden? Llndke, Schlageter
straße 1 28/13. Ruf 142-76 nach 18. 
Lthrir für Fremdsprachen (Englisch und 
Spanisch) solort gesucht. Angebote un
ter 4602 an die LZ. 
Sprachenunterricht: 
Kussisch, erteilt 
90, W. 12. 

Englisch, Deutsch, 
Melstcrhausstraßc 

V E R M I E T I J N G E N 

w V E R T R E T F R 

t*c»t«cutsche Vcrkaufsgesi-Ilschiift he
runter Edelstahlwerkc sucht zur Fliege 
«:°. zum Ausbau des vorhandenen Kun-
ESS,'|ls«l 'Ur einen größeren Bezirk . «Kundigen Vertreter, der nachweislich 

gleicher Eigenschaft Erfolge erzielt 
|piu_Angebole unter A 1393 an die LZ. 
ti}*!1'1 • Vtrlrtltr für Textilwaren" 

0thnittwaren), bei Klelderstoll-Baum-
Rri! a brlkanten bestens eingeführt, ge-

Ellangebote unter 4570 an LZ. 
zi r°. , | , |ontvtrtrettr für den dortigen "Bc-' 
In'" von südwcstlällscher Mahlgroflhand-
I t i * gesucht. Verkaufsgcblct: Edelstahl, 
'lähi u m t un'eg. Baustähle, Fliegnorm-

Bleche usw., gewalzt, gcschmlc-
H ^| n < 1 gezogen Angebote erbeten u. 
Mittu; ° . 2 J an 0. Ocerktns, Anzeigen-

, , ( f . Hägen. 

Zimmer, KUeht Im Einfamilienhaus 
vermieten. Angebote unter 4578 LZ 
Möblierte Zimmer zu 
llnle 116, W. 10, 3. 

vermieten Busch-
Stock, Konrad. 

Schreibmaschine zu kaulen 
Ang. u. 4591 an die LZ. erbet, 

kauft einen kleinen Tisch, etwa 1 m 
Durchm. Angebote unter 4598 an LZ. 
Et "wird gesucht ein Kinder-Dreirad und 
eine Harmonika, letztere für die Front. 
Meldungen Heinrich Engclhorn, Litzmann-
i !£^l^l* iM!i r i l I^f--5 u ! - ls?t5?: 
Gaskocher gesucht evtl. tausch gegen 
Fernglas 8/30. Angebote unter Kaiisch, 
Bismarckstraüc 4/7. 

Anfangsunterricht Iür Klavier, 
Loeschorn, Rozyckl oder Spindler, zu 
kaulen ges^_Ang._u. 4555 anLZ^erbet^ 
Wintermantel für 5—6jährigen Jungen 
zu kauten gesucht. Litzmannsladt, 
Schlagelerslraße 114, W. 
Klndertl'schund Stühlchen zu kauten ge
sucht. Hahr, Falklandstra8c_ 30^ 
Chalselongut zu kauten gesucht Luden-
dorlfstraBe 65, W. 9. 
Klavier oder Flügel, Kinderklappstuhl a. 
l.legcsoIa_zu kaulen ges. Rut 246-82. 
Zwei Ttpplche, ungefähr / m. u 
Llnoleumläulcr zu kauten gesucht. An 
gebotcunlcr_ 4552 an die LZ. 
Frick, Gr. 50, dringend zu kaufen gc-
sucht. Angebote unter 4553 an LZ. 
Hernnptlz, Gr. 48, sowie Silberluchs 
zu^autcngesuclil^ Angebote 4549 LZ. 
Wtr leiht oder verkauft 3—5-t-Anhän-
ger? Angebote erbeten an die Lltz-
mannitädler Konserven- u. Marmeladen-
labrik Waller Wagner, Litzmannstadt, 
Spinnlinie 45/47. 
Makulatur, wie unbrauchbare Vordrucke, 
Formulare, Plakate In größeren Forma
ten der DIN-A-Relhc zu kaulen gesucht 
Prclsbasls: 1000 Bogen 6 1 X 8 6 cm 
10 RM. Angebote an B. C. Heye & Co., 
Bremen, Phliosophcnweg 21—22.- ' ' . ' 

Tauscha Hcrrenstlefel, 
Damenstlelet, Or. 35. 
dendurllstraße 07, W. 

Or. 42. gegen 
Zu ertragen Lu-

Tauscht Paar schwarze Damenttlefe! ge
gen kompl. Eßservice. Fernruf 212-03. 
Eloktr. Bllgtltlstn, 120 V, gegen ge
wöhnliches Bügeleisen zu tauschen, da
selbst Orammophon mit Platten, 80,—, 
zu vcrknulcn General • Litzmann - Straße 
80, W. 9. ah 19 Uhr. 
Tausche moderne Spelsezlmmerkredeni 
(Nuß) gegen schwarzen Damcn-Foklpelz 
für mittl. Figur. Anrut-Nr. 152-60. 
Tausche neuwertige Steppdecken gegen 
einen Bücherschrank. Zuschritten unier 
4584 an die LZ, 
Junghan«, Stoppuhr und Wecker (neu) 
gegen Anzugstolf zu tauschen oder zu 
verk.. 80 RM. Angeb. u. 4563 a n L Z 
Tauscht Plättelsen. 220 Volt u. elektri
sche Kochplatte, 120 Voll, gegen Russen
stiefel, Gr. 37 bis 38. Zuschriften unt. 
4599 an LZ. 

kofttrschrelbmatchlna zu kaufen gesucht 
Litzmannsladt, Fernruf 205-25. 
Addiermaschine D R I N G E N D zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter Ruf 169-03. 
Wtr vtrkautt etwa 8 ra Ubergardinen 
oder Stolf. Kähne, McIstcrhausstraBe 
108/35, Fernrut 119-56, 
Russische Schrelbmatctilnt sowie rutt.-
doutsches Wörterbuch dringend gesucht. 
Fernruf 177 56. 

Stahlkatstltt kaufe evtl. tausche hohe 
Damengummistiefel, Gr. 36, plus Zuzah-
lung. Rut 109-92. . 
Aiikordeon, chrom., neu oder gut erhal
ten für Fronturlauber zu kaulen gesucht. 
Angebote Rul 152-65. 
Pelzcape oder Silberluchs zu kauten ge-
sucht. Angebote unter 4625 an LZ. 
Kaufo drlngtntt PKW. 6-Sltzer, gut er
hallen, deutsches Fabrikat. Angebote 
unter Rut 185-83 von 13—15 Uhr. 
Sucht tür sotort einen gut erhaltenen 
DKW. (Melsterkl.) gegen Barzahlung. An-
gebole unt. A. 1402 an LZ. 
Guttr Vlollnkatten zu kaulen gesucht. 
Angebote sind an A. Schartet, Adolf-
Hitler-Straße 116, zu richten. 

M I E T G E S U C H E 

Jungt Dama sucht dringend ein leeres 
oder möbliertet Zimmer Im Zentrum. 
Angebole unter 4583 LZ. erbeten. 
Pünktlich zahlender solider Herr sucht 
gut möbl. Zimmer mit Treppeneingang. 
Angebote unter «468 LZ. 
Gut möbl. Zimmer mit Kochgelegenheit 
gesucht. Hans Lücke, Straße der 8. Ar-
mee 107, W. 5, Fernrul 122-84. 
Schönet 
gesucht, 

möbl. Zimmer ab 1. 12. 1942 
Stadlmittc oder Nähe Bahnhol. 

Angebote unter 4537 an I Z . 
Oberschüler (7. Klasse) sucht Pension 
Iür ein Semester. Angebote an S. v. 
Krause, Horst-Wesscl-Str, 49. ,W. 13, erb, 

SchmalfUmprojcktlonsapparat, 8 oder 16 
mm, zu kaulen gesucht. Angebole mit 
Preisangabe unter 4608 an LZ. 
Kleinbildkamera zu kaulen gesucht. An-
gebole mit Preisangabe unt. 4607 an LZ 
Silberfuchs zu kaulen gesucht, 
böte unter A 1423 an hl. 

Ange 

Lager, Büro und Fabrlkatloniräume für 
Auto-Zubehör, 1000—3000 qm, zu kau 
ten oder mieten gesudit. Beteiligung 
des Grundstück-Inhabers, besonders wenn 
Fachmann, erwünscht. Wilhelm Weber, 
Düsseldorf. Herzogttraße 75. 
Fußballschuht, Größe 43, zu kaulen gt 
sucht. Angebote 618 an LZ. 
Kauft Ptlikragtn, Pelz- oder warme 
Stofmütze, Or. 58, gut erhalten. Ellan 
geböte mit Frei» unter 4541 an LZ, 

Tauscht Oaskocher, zweiflammlg. gegen 
Onom. Kempa, Zlethenstr. 11, W. 4. 
Damintdiuht, GröBe 39, schwarz, hoher 
Absatz, gegen Orößc 38 zu tauschen ge
sucht. Angeb. unter 4587 tz. 
Rotfuchs, neu, selten schönes Stück, gc 
gen Kinderbekleidung und Spielsachen für 
zweijährigen Jungen zu tauschen gesucht 
Angebote unter 4586 LZ. 

Sucht zu kauten einen gebrauchten, aber 
gut erhaltenen Bäckerwagen. Angebote 
an Bäckerei Paul Jorczlk, Kutno. . 
Für OttolgschaltskUcht suche dringend 
100—200 Stühle oder auch kleinere 
Mengen zu kaufen. Frledr. Parelk, 
Mledertabrlk, Zgierz, Horst-Wessel-Str. 2, 
Fernrut 23. 
Kauft ein Häuschen, 2—3 Zimmer mit 
Garten, in Litzmannsladt oder Umgegend. 
Angebote unter 4568 LZ, 
Kaut« gebrauchte Kinderwäsche, 
böte unter 4571 LZ. 

Ange-

D immi t l i l t l , Or. 39, zu kaufen gesucht. 
Ang.: Nest, Oen.-Lltzmann-Str. 20. W. 6. 
Persl.iner-Ptlzmanltl, gut erhalten, zu 
kauten ges. Angebote u. 4485 an LZ. 
Hohe Flizichuhe 
42—(4 

oder Stiefel, Orößc 
kaule dringend. Malereibctrieb, 

Hcrmann-Oörlng-Straße 75, Rul 152-55. 
Valkstmplänger oder Ktclnradlo zu kau-
ten gesucht. Ang. mit Preis u. 4601 an LZ. 
Dämenschattstlttti, neuwertig, zu kaufen 
oder gegen Kleid zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 4574 LZ. 
Wlntermanttl für lejähriges Mädchen zu 
kaulen gesucht. Bäckerei, Ostlandstr. 124. 

Tauscht neue br. Reitstiefel, Gr. 42, Eng 
schalt, 65 RM., u. neue schw. Sport
schuhe 22 RM., Gr. 42, gegen Klein
bildkamera. Zahle auch zn. Zuschr. er
beten an Neurath, Ubernalimckommando 
A. 0. K. 2, Litzmannsladt C 1, Abhollach 
Dunkler Herren-Übergangsmantel zu tau
schen gegen ein Paar gute Herren-
Schaftstiefel, Or. 42/43. Angebote unt. 
4589 L. Ztg. •_ 
Sehr gutta Piano zu tauschen gegen 
einen guten Flügel — oder Flügel zu 
kauten gesucht. Ang. unter 4588 LZ. 
Tauscha t lnt Revolverbank. 35 mm Durch 
gangsspindcl, gegen Drehbank. Ang. un
ter 4603 an die LZ. erbeten. 
Tauscht neue Herren-Lederschattstlefel 
Or. 42, gegen neue braune Damenschuhe 
Or. 35 ' / , . zuzahlung nach Vereinbarung. 
Fernrut: 117-42, Apparat 6 

R 0 5 E N 
C R E M E 

ZUR HfltIT-u.SCHÖNHtllSPFLEGE 
E U TT M A T Z - L L F Z T O A N N S T A D R 

' Le is t u n e / s r e s e x v e n 
. s t e c k e n t*n J e d e r 
C O N T I N E N T A L 

A d d i e r - u n d 
B u c h u n g s m a s c h i n e 
Olf bedarf •« nur einer 
kleinen Umstellung, um sie 

auszuwerten. 
Fragen Sie unteren Organi
sation«- und KundondienoL 

Bügeleisen, 220 Volt, 
Joppe oder Hose. Ang. 

tausche gegen 
unt. 4565 Lz. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Neigungsehe ersehnt ein Im Osten leben
des, gut aussehendes dculsdtei Mädchen, 
Ende 20, gesund, warmherzig, naturver
bunden, wirtschaftlich, besonders begabt 
ein schönes Helm zu bereiten. Ehe
suchenden gebildeten Herren erteilt ver
trauliche Auskunft über Familien- und 
Vermögensverhältnisse Frau El l ; Habel, 
Berlin W 50, AchcnbachstraBe f. 

T A U S C H 

Tauscht Herren-Hose (Knlckerbockcr), 
Gr. 44, gegen elektrische Kochplatte. 
Angebote unter 4556 LZ. 
Tausche schwarzes Stollkostüm mit Pcr-
staner-Besatz u. elektrisches Bügeleisen, 
neuwertig, 120 Volt, gegen Damen-Lcder-Stiefel. Or. 37. Anfjeb. u. 4548 an LZ. 
Radle gegen 1 Paar Langstiefel, Gr. 43, 
zu tausoten gesucht. Angebote unter 
200 an Zeltungsvertrieb Elcbmann, Fa
bianice. Schloßsiraae 10. 

38Jährlge, geschieden, selbständig, solide, 
gute Erscheinung, vollschlank, wünscht 
Kaulmann oder höheren Beamten mit 
Herzensbildung und Güte zwecks Heirat 
kennenzulernen. Ernstgemeinte, möglichst 
Blldzuschrllten unt. 4623 an LZ. erbeten. 

V E R S C H I E D E N E S 

Schlackt, für Aufschüttungen vorzüglich 
geeignet, abzuholen. Buschlinie 72, Elek
trizitätswerke Litzmannsladt. 
Wtr gibt Anleitung Iür singende Säge. 
Ang. J. Oromek, Bautührerstr. 94. 
Zug Lltzmannitadl—Kalltch Koller ver
tauscht zwischen 7 und 10.30 Uhr. An
gabe an die L. Ztg. untet A. 1401. 

lieferbar durch 

PAK F M U G T E X W « F F L V E L N I X R [tt. 'T»OM*\S;U SFTN 

Adolf-Hltler-Str. 130. Ituf 245-90 

gehen sporsam mfl 

PerJ-Frzeugni'ssen 

um, weil sie den Werf 

zu schätzen wissen. 

DR •KORIHAUS. FRANKFURT A'M 
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F A M I L I E N A N Z E i r . R N 

C O W l r ' l a b e ' > "na verlobl: ROSL 
UNMOSSIG, PAUL KOWOLL1K, 

Leitet der Gcschällsstelle Kutno der 
Litzmannslädter Zeitung, t. Z. Im 
Felde. Waldkirch (Breisgau), No
vember 1942. 

QQWtr haben uns verlobt: CHAR
LOTTE ENGEL, Soldat ERNST 

MORGENSTERN. Strykow, 18. 11. 
1942. 

OO Verlobung geben bekannt: 
LYDIA LOH1NSKY, JOSEF 

KRISLATY, z. Z. In Urlaub. Utz 
mannstadt, November 1942 
Für die anläßlich unserer Vermalt 
lung Obersandten Glückwünsche 
und Blumen danken herzlichst 
Werner Haß, Xenla Haß, 
geb. Genau. Litzmannstadt, AI-
brecht-Thaer-Straße 44/46. 

Hollend auf ein frohes 
Wiederschen, trat mich die 
iiui.li immer unfaßbare 
Nachricht, daß mein heiß

geliebter herzensguter Mann, Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, 
Onkel, Nellc und Vetter, der 

Unteroffliler 
A r l u r Hauer 

SA.-Scharfllhrer 
um 16. 10. 1S42 im blühenden 
Alter von 29 Jahren In den Kämp
fen um Woroncsch gelallen Ist. 
Er starb in treuer PlllchtcrtUllung 
lür Führer und OroBdcutschland. 

In tielcm Schmerz namens aller 
Hinterbliebenen: 

Klara Bauer, geh. Ernst. 
Lllzmannstadt. 
Wer Ihn gekannt, weit, was wir 
verloren. 

In soldatischer Pflichterfül
lung, getreu seinem Fah
neneid, gab sein Junges 
Leben für Führer und OroB

dcutschland Im Kampf gegen den 
Bolschewismus unser Jüngster Sohn 
und Bruder, der 

Schutze 
Mart in Felker 

Im Alter von 24 Jahres. Oefallen 
am 30. 10. 1942. 

Es trauern um Ihn: 
seine Eltern Marita and Maria 
Felker, geh. Kühler, t ln Bruder, 
drei Schwestern, ein Schwager 
und eine Schwägerin, der Bruder 
und Schwager x. Z. Im Felde, 
und sonstigt Verwandten una 
Bekannten. 

KBnlgsbach, den IS . 11 . 1942. 

In treuer Pfllchterltlllung 
starb an der Ostfront am 
31. 10. 1942 der OT.-Mann, 
Tischler 

E m e r i c h ( I m m ) H a y d u 
| t b . am 4. 12. 1921. 

m tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Wir verlleren aa dem Verstorbe
nen einen pflichtgetreuen Mitarbei
ter, dessen Andenken wir Jeder
zeit In Ehren halten werden. 

BetriebsfUhrtr und Olfolgschitt 
Ser Firma Hermann Krümpel-
msnn. Hoch-, Tie!- und Eisen
betonbau, Lllzmannstadt, Glad-
bachcr StraBe 12/14. 

Fern von der Heimat starb 
am 18. 10. 1942 im Osten 
den Heldentod für Führer, 
Volk und Vaterland mein 

heißgeliebter Sohn, unser unver
geßlicher Bruder und Schwager, der 

Befreit« 
Herber t Dür r 

Rückkehrer aus 'Riga, Im Atter von 
24 Jahren. 

In tiefem Schmerz: 
DI« Muttar, zwei Schwestern, 
ein Bruder, Schwägerin und 
Taufsohn. 

Lllzmannstadt, Frlderlcusstr. 22. 

Oott, dem Allmächtigen, hat es ge
fallen, am 18. 11. 1942 unseren 
Innlggclicbten Sohn, Bruder und 
meinen Bräutigam 

Alfons Schultz 
Im Alter von 31 Jahren In die 
Ewigkeit abzubcrulen. Die Beerdi
gung unseres teuren Entschlafenen 
linde! heute, um 13.30 Uhr, von 
der Leichenhalle aus, aul dem 
Haupttrledhol, Trommelstr., statt. 

In ticler Trauer: 
DI« Hinterbliebenen. 

Für die mir erwiesene Teilnahme 
anläSIlch des Hlnscheldcns meines 
Mannes 

Ernst Fischer 
spreche Ich hiermit allen Bekann
ten und insbesondere der Leitung 
und Oelolgschalt des Ernährungs
und Wirtschattsamtes meinen In
nigsten Dank aus. 
. / i. , . ' Bi j?JHl^«^iJfJi l i ls l 

Kätt Fischer. 

Herzlichen Dank sagen wir allen, 
die uns beim Hinscheiden unserer 
Heben unvergeßlichen OLGA 
STEFANIE KRUSCHE ihre Teil
nahme bewiesen haben. Insbeson
dere danken wir Herrn Superinten
denten Müller und Herrn Pastor 
Horn lür die trostreichen Worte am 
Sarge und Orabe, ferner dem Man-
nergcsangvereln für den erheben
den Ocsang sowie den zahlreichen 
Kranz- und Blumenspendern und 
allen denen, dlri unserer lieben 
Verstorbenen da« letzte Geleit ge
geben haben. 
DI« tl«ftrauernden Hlnlorhllebenen. 
Pabianlce, Im November 1942. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Heimgang un
seres lieben Entschlafenen 

Boris Neuhorn 
sagen wir unseren herzlichsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Superintendenten Dobersteln 
lür die trostreichen Worte, der Bc-
tricbstUhrung und den Arbeitska
meraden der Litzmannstädter Fa
brik lür Nähgarne, AÜ , den edlen 
Kranz- und Blumenspendern sowie 
allen, die dem Heimgegangenen die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Die Hinterbliebenen. 

Oott, dem Allmächtigen, hat es ge
fallen, unser liebes Kindchen, 

Siegfried Hans 
Im zarten Alter von 20 Monaten 
nach schwerem Leiden zu sich zu 
nehmen. Die Beerdigung unseres 
lieben Söhnclicns findet am Don
nerstag, dem 19. 11. 1942, um 
14.30 Uhr, von der Leichenhalle 
des alten evang. Friedhofes aus 
statt. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Alaundar und Alle« Jisk«, geb. 
Oernhardt (Jernat). 

Litzmannstadt-Radegast. 

Am 18. 11. 1942 verschied nach 
kurzea aber schweren Leiden meine 
treusorgende Ehetrau, Schwieger
tochter, Schwägerin, Tante und 
Nichte 

M a r i a Neldek 
geb. Drehlich 

geb. 20. 4. 1897 In Litzmannstadt. 
Die Beerdigung unserer teuren Ent
schlafenen findet am Freitag, dem 
20. 11. , 14 Uhr. von der Leichen
halle des Friedhofes, Heerstr. 1S8, 
aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Johann Neider*. 

5 Monate Freude an einem 
Geschenkt 
•Jawohl, das gibt es! Sie selbst 
erleben die Spannung mit, ob und 
mit welchem Gewinn bis zum 
8. März 1013 ein von Ihnen ge 
Bchcnktes Los zur 8. Deutschen 
Reichslotterie gezogen wurde. Be 
denken Sie: Dor Hauptgewinn und 
die 1. Prämie betragen Je B00000 
RM. Wählen Sie den prnktischen 
Oewahrsnmscheln auf den Namen 
des Desehenkten. Alles nähere bei 
der Staatlichen Lotterie-Kfnnnhme 
Rischoff. Moltkestr. 112. Ruf 130-33 

Fllr Ih ren Zeichensaal 
Schriftschablonen. Castellbleistlfte, 
Grete Groß. Zeichen- und BOro-
hedarf. Straße der 8. Armee 68, 
Ruf 177-83. 

E. u. K. W e r m u t h , 
L i t z m a n n s t a d t . Adolf - Hltler-
Sfrnße Rfi. Dnn rtihrende Haus in 
Porzellan, Glas. KrlRtatl, Kera
mik, Hotolrrlas, sfturpfosten Sple-
fjeln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln. — Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht 
allen Wünschen unserer Kund
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge
wünschte da sein sollte, so be
suchen Sie uns bitte ein ander
mal. Was heute nlnht da Ist — 
kann schon moreen eintreffen. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

HestattunßsansLalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt 
lCönle-Helnrloh-Straße89. Ruf 149-41 
Bei Todesfallen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns. wir beraten 
Sie I ' I T I I 

T H E A T E R 

Städtische Tttlhnen. 
Theater MoltkestraBe. Donners
tag. 19.11., IflUhr F-Mteto Freier Ver
kauf „Maske in Blau". — Freitag. 
20. 11.. 19 Uhr F-Mlete Freier Ver
kauf „Die gute Sieben". — Ronn
abend, 21.11., 10 Uhr H-Mlete Freier 
Verkauf Erstaufführung „Kollege 
kommt gleich". — Sonntag, 22.11., 
14 Uhr H.T.-Vorstellnng Ausverkauft 
„Die Rauher". 10 Uhr KdF. 9 Aus 
verkauft „Die UÄuber". 
Kammereple le , Oeneral-Lltzmann 
Straße 21. DonnerRtng.19.11..mTThr 
D-Mlete Freier Verkauf „Der Rauh 
der Sabinerinnen". — Sonnnbenrl 
21. 11.. 19 Uhr O-Mlete Fr. Verkauf 

Almee". — 19.30 TThr Gastspiel In 
S o h l e r a t z : Solo - Tanzabend. 
- Sonntag. 22. 11.. 19 Uhr KdF. 11 
Ausverk. „Ritte, alles einsteigen". 

F I L M T H E A T E R 
• l Jurrendlle.he •.uer-lamen. • • ) eher 14 J cnrrelaBsen. • • • ) nicht tiirreUnrinn. 
ITfft-Cnslno. Adolf-Rltlor-Sfrotte «7 
14.30. 17.15. 20 TThr. Film der Na
tion ..Die Fntlassumi". Das Snlt-
zenfllmwerk der Tobls mit Rmil 
.Tönnings. Theodor Loos. Carl Lud
wig Diehl. Werner Hinz, Werner 
KrauB. Tolef. Bestellungen werden 
nicht angenommen. 
I l fa-Rlnlrn. MelstprhaiiRstraßn 71 
U.S0,17.15,20 Uhr „Vorbestraft" ."» 
Der snnnnende Abenteuerfilm der 
Dlfii In Erstaufführung mit Laura 
Solnrl. Fnseo Olachettl. 
Ilfa-Cnslno. Mflrehenvorstellungen 
Freitag, Sonnabend. Montag 12.30 
Uhr, Sonntag 0.30 und 12 Uhr „Die 
Heinzelmännchen". • 
PnlHRt. Adolf -Hit ler-Straße inR 
I i i . 17.30. 20 Uhr. Kln lustiger Tobls-
Fllm „WelBe Wäsche" mit Ha
rald Paulsen, Carla Rust, Günther 
Lflders, Erika Helmke u. a. 
Adler (früher Delll. Busehllnlel23 
15. 17.30, 20 Uhr „Var iete" . 
Capitol. Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15. 
'5H'hr „Männer müssen so sein"* '* 
mit Hertha Feller, Hans Söhnker, 
Paul Hörblger. 
7 W s o , Schlngeterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr „Zwei In 
einer großen Stadt". • 
ftlorla, Ludendorfrstraße 74/70. 
Beginn: 15.17und 19.30Uhr „Gern 
hab' ich die Frau 'n geküßt". 
Mal . König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.80, 20 Uhr „Die gläserne 
Kugel" • mit Hilde von Stolz, 
Alhrecht Schftnhals u. a. 
Mlntosa. Huschllnlo 178. 15. 17.15 
19.30 Uhr „Gold In New-Fr lsco". * 
Muse, Breslauer Straße 173, 17.30 
und 20 Uhr „Kr iminalkommissar 
E y c k " w mit Anneliese Uhlig, Paul 
Klinger u. a. 
Pal ladium, Böhmische Linie 16 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
Frauen sind doch bessere D i 

plomaten" • * • (Farbenfilm) mit 
Marlka Rbkk und Willy Frltsch. 

Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „Nlppons wi lde 
Adler". • 
l 'urm, Meisterbausstraße 62. 
15, 17.30 und 20 Uhr „WelBe Skla
ven" • • • (Panzerkreuzer Sebastonol) 
mit Camilla Horn. Die Vorstellun-

Sen beginnen pünktlich mit dem 
auptfllm. 

Pabianlce — Capitol. 17.15 und 
20 Uhr „Neunzig Minuten Aufent
halt" mit Harry Piel. 
Löwenstadt, Filmtheater. Donners
tag, 19. November um 17 und 20 Uhr 
.Das leichte Mädchen". • • • 

V E R A N S T A L T U N G E N 

NS.-Gemolnschalt „Kraft durch Freude". 
Achtum;! Am 20. I I . 1942 fällt die 
Variete-Vorstellung In der Sporthalle 
wegen Verwundetenbetreuung aus. Die 
lUr dea Tag gelüsten Karten bitten wir 
auf einen anderen Tag umzutauschen. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Klndorlaulglttcr u. Kinderbetten 
zu haben imSpielwarenhaus Krause 
Inh. I-:. u . M . Kirsch, Litzmannstadt, 
AüolI-Hitlcr-StraJe 117, Rul 238-45. 

Kinderbetten, Schreibtische 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
Frlcke, Schlageterstraße 106. 

Schürzen al ler A r t 
In allcrneuesten Ausführungen em
pfiehlt A. Schiller, Danzlger-Str. 86 

Für Jung und alt 
führen \Wf die passende modische 
Heklelditng. Wählen Sie unser alt
bekanntes Fachgeschäft für modl 
soho Bekleidung und Sie sind gut 
bedient Schmechel 4 Sohn Adolf-
Hltler-Straße 90 

Rohe Fuchs-, Hasen- und 
Kanintei le 
sind für Wehrmachtzwecko be-
sehlagnahmt u. daher nblleferungs-
pfllehtig. Annahmestelle zu den 
hochstzulässigen ProIsen: F r i t z 
H o r r m a n n , Häute und Felle, 
Hohensteiner Straße 73, Ruf 128-90. 

Schnelladdlermaschlne „Stttna" 
schweizer Prlizlslonswerk, Nach 
nähme 132 RM. liefert R. Arthur 
Kaddatz, Bliromaschinen. Litzmann
stadt, Adolf-Hltler-Str. 59/36, Fern
ruf 201-81. 

Verdunklungsrol los 
liefert In allen Größen schnellstens 
Kenn-Nr. R. L. 3 - 41/5 S-8 S. Hans 
Lagemann, Hagon-Haspe, Kölner 
Straße 28. 

Komm und Dürste 
bei Jeder Kopfwüsohe gleich mit 
relnigon, dann bleibt Ihr Haar viel 
llüwer sauber und duftig! Zur 
Kopfwäsche das nicht-alkalische 
„Hchwnrzkopf-Schaumpon." 

Mundfunk u. E lokt rorcparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla 
geterstraße 67. 
Abschleifen von Parket tböden 
Verschmutzte, verkratzie, total ver 
gründete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig Instandge
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgef Uhrt. Kostenlose fach 
miinnlsche Beratung. Firma Karl 
Metje, Litzmannstadt, Buschllnle 86, 
Ruf 122-40. 

J o d u i i a - Tinktur, 
das rasch wirkende Desinfektion« 
mittel , ist völ l ig Jodfrei, daher ohne 
jede Nebenwirkung und reizlos, 
auch an den empfindlichsten Kör
p e r t e i l e n . Die stets gleichbleiben, 
de hohe hakterlentötende W i r k u n g 
läOt W u n d e n schnell ausheilen und 
verhindert Entzündungen. Jodana-
Tinktur haftet gut auf der Haut 
und hilft bei k le inen Ver letzungen 
die (ederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodane-Tink-
tur Ist In Flaschen und In Tupf 
röhrchen, mit denen man die Tlnk. 
tur w i e mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, In Apothe
ken und Drogerien erhält l ich 
R. Schering, Berlin N 4. 

„Stlnin" Klelnaddtermasehlnen 
zu 125 RM. liefert Friedrich Qulram. 
Posen, Wilhelmstraße 23. 

Einführung in die „Velox**-
Durchschrelbe - Buchhaltung, 
unter Berücksichtigung des Plflcht-
kontenrahmens findet In diesom 
Jahr vom 24. bis 26. November statt, 
In diesen 3 Tagen läuft ein Kursus A 
täglich In der Zelt von 16-18 Uhr 
und ein Kursus B In der Zelt von 
19 — 21 Uhr. Die Teilnahme Ist 
kostenlos. Anmeldungen (nnr von 
Firmen) nehme ich entgegen. Lotte 
Lenz. Generalvertretung d. „Vclox"-
Dtirchschrelbe-Huchhaltnng, Adolf 
Hltlcr-Strafle 123. Fernruf 237-62 

Litzmaniistädter 
Altnietullhutidlung 
kauft ständig Lumpen, Alteisen 
Metalle und holt ab Adam 'Schmidt 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 14-280 

Bau- HclnlgungHarbeiten 
(Frauenkolonnejführtaus O.Bfgotte, 
Glas- und Gebüuderelnlgungsmel-
ster, Moltkestraße 121/26, Rufll8-88, 

Parket tunternehmen 
Alexander Hayer. Litzmannstadt, 
Buschllnle 136, Ruf 126-58. Aus
führung sämtlicher Parkettarbciton 

Continental - Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stil.in-, das 
Kachgeschäft führender Bliromn-
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit-
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 

Art- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Fahr
ladern, NlUimaaolüncn, Fotos, 01-
rc-:niddi-n. Antiquitäten, Musikin
strumenten, usw. durch Johanna 
A l e x a n d r o f f , Utanannstadt, 
MelBterhaufistraßo 100 (all 10) Buke 
Buacfaliate - Ruf 140-4L 

Steppdecken 
sowie B e t t w ä s c h e " gestickt In 
wundervoller Ausführung bei Fa. 
E. & St. Wellbach, Adolf-Hitler 
Straße 154, Ruf 141-90. 
Gias-, Parket t - und Gebäude 
Reinigung 
A. u. Ii. Schuschklewitscb. Busch
llnle 98 - Kuf 128-02 

V E R K A U F E 
KUchenelnrlchtung, 300,—, zu verkaulen. 
Zu besichtigen Ostlandstr. 109, W. 14, 
von 17 bis 18 Uhr. 
Zwelfiammlger Gaskocher, 30,—, ver-
käull. Ziethenstr. 72. W. 59, von 12—14. 
Zu vorkauten Sofa 2U0,—. großer Spie-
gel 180,— Danzlger Straße 26, W. 33. 
Zu verkaulen eine Badewanne mit Ofen 
lür ISO RM. Ziethenstraße 88, W. 25. 
Zu besieht. Donnerstag von 10—12 Uhr. 
Erstkl. Dsutsch. Schäferhund mit Stamm
baum, 2 Jahre, gehorsam und schart, 
</« Jahr Orenzdlcnst, verk. umstände
halber für 200 RM. Rossger, Gast. 
Strykow (Land). 
Brauner Fohlenmantel, Or. 42, 500,—, 
zu verkaulen MoltkestraBe 84, W. 0, 
ab 18 Uhr. 
Perslaner->elzmant«l, gut erhalten, 2200 
RM., zu verkaulen. Ang. erb, u. 4569 LZ. 
Ausverkauf von veredeltem Flieder. Zu 
ertragen Adolf-Hltler-Straße 78, Blumen
geschält, Fernruf 160-30. 
Harren-Wintermantel, gut erhatten, grofle 
Gestalt, 100 RM., Stielelhose, gebraucht, 
18 RM., verkäuflich Ziethenstr. 128, W. 2^ 
Verkauf« Smoking, mlttelgr., 250 RM., 
evtl. Tausch gegen Sllberlucbs mit Zu-Zahlung. Daselbst Webscbule, handge
schrieben. Höhere Gewerbeschule Btelltz, 
150 RM. Danzlger Str. 15. W. 8. von 
16—19 Uhr. 
Billard zum Preise von 200 RM. ver-
käullich Buschllnle 87, W. 13, sonntags 
von 8—12 Uhr. 
Verkauf« breites Elsenbett mit Nickel-
gallcrle, ohne Matratze, 60,—. Tausche 
Damenschuhe, neuwertig, Or. 38, gegen 
Or. 36. Heerstr. 33, W. 24, v. 14—18. 
Varkauf« fahrbaren Hühnerstall-Wagea, 
neuwertig, für 800 RM., mit groBer An
zahl Junghennen sowie KUckcnautzucht-
häuschen mit Orudeglucken. Angebot« 
unter A 1403 LZ. erbeten. 

Sportwagen, 50,—, zu verkauten. Nest 
Oeneral-Lltzmann-StraBe 20, W . 6 . 
Standuhr, 250 RM., verkäuflich evtl 
Tausch geg. Russenstiefel, Gr. 36/37, u 
Pelzcape. Zahl« evtl. zu. Ang. 4564 LZ 
Eliktrlscht~Schulglockc (groß), 120 Volt,' 
55,—, elektrische Kochplatte (doppelt), 
220 Volt, 25,—, zu verkaulen Buschlinie 
96. W. 10. 
Gute Waschmaschine zu verkaufen, 50 RM 
Angebote unter 4621 an LZ. 
Kassenschrank, 410 RM., zu verkauten. 
Angebote unter K. 816 der LZ. 
Fellspanner lür Hasen- u. Kaninchenfelle 
von 40 Rpl. an verkautt Hell, Meister 
hausstraße 113. 
Rassekaninchen von 12,— an verkauft 
Hell, Meisterhausstraße 113. 
Standuhrgahlus«, dunkel gebeizt, ohne 
Werk, 20,—, vcrkaule. Ang. 4620 LZ. 

V E R L O R E N 
Blauer Auswali der Deutschen Volksliste 
der Sophie Winscfaer, wohnhalt In Zlo-
czew, Scnieratzer Str. 16, am 20. 10. 
1942 Im Ernährungsamt Schieratz verlo
ren. Der Finder wird um freundliche 
Rückerstattung unter obiger Anschrift 
ersucht. 
Rechter zwclfarb. Damen-Lederhandschuh 
auf dem Wege von Meisterhausstraße, 
Herm.-oörlng-Str. bis Str. d. 8. Armee 
verloren. Oegen Belohnung abzugeben 
Herm.-QBrlng-StraBe 78. Zimmer 1. 
Drei Kohl«nkart«n aut den Namen Theo 
dor Matz verloren. Abzugeben Hermann 
von-Salza-StraBe 7/25. 
Verloren goldene Armbanduhr auf dem 
Wcce von Buschllnle 42 bis Moltkestr. 4. 
Rund, graviert, goldenes Armbind mit 
gerissenem Slchcrheltskettchcn. Abzuge
ben gegen gute Belohnung Buschllnle 42 
bei Preiß. 
Auswils der Deutschen Volksliste Nr. 
60742/6907, Personalauswels, Arbelts
kart« auf d. Namen Johann Weldncr, 
Duschllnle 254, und Genehmigung auf 
Hunde-Futterllelsch auf den Namen Karl 
Rohmann. verloren. 
Braun« L«d«rhindt«sdt« mit Inhalt: 1 
Kennkarte, 1 Kuchenkarte, 1 Fflller, 1 
silberner Ring. Erzhausen, Oräberberg-
straBc 12, verloren. 
S m dunkelblauen Fettstoff Im Geschäft 
(Adolf-Hltler-StraBe) liegengelassen. Ab
zugeben Robert-Koch-StraBe 24. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Aufforderung zur Ablieferung von Kraftstoff -Behältern 
Aus dem Potenteidzug befinden sich la den Händen der zivilen Bevölkerung noch 

zahlreiche Behälter lür Krattlahr-Betrlebsstoft (Elnhettskanlster). Dies sind Hache, 
aus zwei Haltten zusammengefalzte Stahlblechbehälter In den MaBen: Hohe: 47 cm, 
Breite: 35 cm, Tiefe: 16 cm. Die obere Fläche Ist geschwungen (liegendes S) und 
hat an der aufsteigenden Abschrägung Haltegriffe, am abfallenden End« «Ine OleB-
vorrlchtung. An den beiden Breitselten Ist folgende Inschrift eingestanzt: Kraft
stoff 20 Ltr., darunter: Feuergefährlich, unten: Heer. — Die Kanister sind aus
schließlich zur Verwendung durch dl* Wehrmacht bestimmt und werden la Un
kenntnis der betreifenden Bestimmungen zurückgehalten. Die Bevölkerung wird 
zur umgehenden Ablieferung solcher Behälter antgetordert. Ablieferung hat hei der 
Ortlichen Wehrmacht-Kommandantur zu erfolgen. Nlchtbefolgung dieser Auftorde-
rung zieht Bestrafung nach sich. W«hrkr«l«kommando XXI. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 409/42. Ausgab« von Kochllsdi. Die deutschen Verbraucher «rhaltea ab 

sofort 250 g Kochtisch auf den Abschnitt 1 der neuen Fischkarte (Kochfisch) laut 
nachstehender Nummernfolge: Autfanggesellschift, Ziethenstr. 27, ab Nr. 1—920; 
Bauer, Erich, Ostlandstr. 138, ab Nr. 1—1170; Btaun, Else, Heerstr. « 1 , ab Nr. 
1—2250; Bruck, Robert, Ulrlch-voa-Huttea-Str. 2 t . ab Nr. 1—2750; Clotuch, Irene, 
Wasserring, ab Nr. 1—170; Ernst, Elvira, Ludendorftstr. 41 . ab Nr. 1201—5150; 
Fritze, Irma, Ostlandstr. 88, ab Nr. 1201—4300; Follak. Alfons, Oststr. 55, ab 
Nr. 1—850; Onmpe, Hugo, Heerstr, 5, ab Nr. 351—3700; Oampe, Robert, Oeneral-
Lltzmann-Str. 29, ab Nr. 1—2450; Oebr. Qrlesel, Schlageterstr. 85, ab Nr. 1001 
bis 5000; Hampel, Hugo, Aleianderhotstr. 78, ab Nr. 1—1600; Laudel, Klara, 
Oststr. 17, ab Nr. 1—1000; Lflck, Otto, Sängcrslr. 32, ab Nr. 1—1500; Mewus, 
Oskar, Frlderlcusstr. 73, ab Nr. 1—1850; Müller, Julius, Schauenburger Str. 19, ab 
Nr. 1—1420; Mündel, Oustav, Danzlger Sir. 7, ah Nr. 1—2850; Owslak, Karl, 
Buschllnle 47, ab Nr. 1—120; Roth, Irma, Melsterhausstr. 47, ib Nr. 1—4800; 
Schmidt, Rudolf, Hermann-OOrlng-Str. 94, ab Nr. 1—6000; Schwartz, Olga, Hohen
steiner Str. 85, ab Nr. 1—1000; Skwtrsch, Lorenz, Moltkestr. 181, ab Nr. 1—750; 
ziclke, Emma, Gartenstr. 89, ab Nr. 1—1250. Verbraucher, dl* elae bestimmte 
Fischart ablehnen, haben kelnin Anspruch aal Nachlieferung. Litzmannstadt, den 
18. November 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 410/42. Ausgab* von sotlDgsl. Deutsch« Verbraucher dl« bei nachstehen
den Wild- und Oeflügelvertellern eingetragen «Ind, erhalten solort nach Elntretfen 
der Ware Oellügel laut nachstehender Nummerafolge: Bauer, Erich, Ostlandstr. 138, 
ab Nr. 2801—3600; Druse, Adolf, Adolf-Hltler-Str. 93. ab Nr. 2001—2800; Bie
gusch, R., Schlageterstr. 25, ab Nr. 2801—(000: Eckert, Erwin, Horst-Wessel-
Straße 34, ab Nr. 4001—5000; Jacob, Hermann, Brestauer Str. 206, ab Nr. 1601 
bis 2500; Oebr. Ignalowitsch, Adolf-Hltler-Str. 96. ah Nr. 3701—5700; Oebr. 
Ignatowltsch, Adolt-Hltler-Str. 127. ab Nr. 1901—3000; Schwinger, A., Adolf-
Hitler-Str. 3, ah Nr. 1501—1800; Stcldel, Arno. Adolf-Hltler-Str. 64, ab Nr. 3801 
bis 4500; Wolter, Hugo, Danzlger Str. 30, ab Nr. 2S01—3500; Zlelke, E., Oarten-
straße 89, ab Nr. 2201—3000. Belm Bezug des Geflügels Ist die Eierkarte und 
der Kundenauswels tür Wild und Genüget vorzulegen. Die Verbraucher werdea an
gehalten das Ihnen zustehende Oellügel schnellstens abzunehmen. NicfazOgler kön
nen erst bei der nächsten Bellelerung berücksichtigt werden, soweit die Mengen 
vorhanden sind. I I a Bizugsrecht aut «In« bestimmte etfIDgelart besteht nicht. 
Litzmannstadt, den 18. 11. 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Das Arbel tsamt Litzmannstadt 
Bekanntmachung. In der letzten Zelt mehren sich die Fälle unberechtigter In

anspruchnahme der Beitragsfreiheit zum Reichsstock lür Arbeltseinsatz von Haus
gehilfinnen In Haushaltungen mit gewerblichen Betrieben. Beltragstrel gemäß § 72a 
AVAVO Ist die Beschältigung als Hausgehilfin nur dann, wenn eins Hausgehilfin 
ausschlleBllch Im Haushalt verwendet oder In Haushaltungen eines Gewerbebetriebes 
überwiegend mit Haushaltarbelten beschäftigt wird. In diesem Zusammenhang wer
den alle Haushaltvorstände oder Haushalte mit Gewerbe- oder Handelsbetrieben er
sucht, dl* Beschältlgungsverhältnlsse Ihrer Hausgebiltionen zu überprüfen und 
gegebenenfalls eine Ummeldung bei der Krankenkasse ((Soziaversicherungsanstalt) 
in Litzmannstadt, Spinnlinie 225, zu veranlassen. Wer innerhalb einer Frist von 
4 Wochen dieser an sich versäumten Pflicht noch nachkommt, hat keine Bestrafung 
gemäß $ 530 RV0 zu gewärtigen. Lllzmannstadt, den 16. November 1942. Der 
Leiter des Arbeltsamts Litzmannstadt. Der Leiter der Krankenkasse (Sozialversiche
rungsanstalt) Litzmannstadt. 

D e r Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Betrifft Ausgab* von Obst und zitronen. An die deutschen Verbraucher gelan

gen ab sofort nach Eintreffen der Ware auf Abschnitt Nr. 58 der Nährmlttclkarte 
43/44 500 g Xplel und 2 Zitronen zur Verteilung. Litzmannstadt, den 18. 11. 1942. 
Der Landrat des Kreises Lllzmannstadt, Ernährungsamt B. 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Oeschäftsnummer: 10 UR I I 147/42. Aufgebot. DI* Arbeiterin Bronlslawa 

Schäfer, geb. Kaiser, In Tuschlnek, hat beantragt, den verschollenen Brunnen
bauer Otto Schäler, zuletzt wohnhaft In Litzmannstadt, tür tot zu erklären. Der 
Verschollene wird aufgefordert, sich bis zum 15. Januar 1943 vor dem unter
zeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls er für tot erklärt werden kann. Alle, 
die Auskunlt Ober den Verschollenen geben können, werden aulgclordert, bis zu 
dem oben bestimmten Zeltpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. Litzmannstadt, 
den 6. November 1942. Das Amtsgericht, Abt. 10, 

Oeschäftsnummer: 10 UR II 118/42. BsschluS. In dem Autgebotsverfahren zum 
Zweck* der Todeserklärung de« verschollenen Kraftfahrers Oustav Karl Gehel, 
geborea am 14. August 1874 la Litzmannstadt, zuletzt wohnhalt gewesen la Litz
mannstadt, bat das Amtsgericht In Litzmannstadt am 6. November 1942 beschlos
sen: Der Verschollene wird lür tot erklärt. Als Zeltpunkt des Todes wird der 
31. Dezember 1919, 24 Uhr, testgestellt. Die Kosten des Verlahtens trägt der 
Nachlaß. Lllzmannstadt, den 6. 11. 1942. Das Amtsgericht, Abt. 10. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r R u i t s c h 
An die deutsche nicht polnische Bevölkerung gelangen durch Obstgeschälte 

zur Verteilung: 1. 2 Zitronin pro Kopf auf Abschnitt 69 der Sonderzutcllungs-
karte der Stadt Kaiisch; 2. 700 g Zwiebeln pro Kopf auf Abschnitt 70 der Sonder
zuteilungskarte der Stadt Kaiisch. Kaiisch, dea 17. November 1942. Der Ober
bürgermeister, Ernäbrungsamt, Abt. B. 

D e r Bürgermeister der Stadt Zdunska W o l a 
Batrltft: Einsparung van Kohlen. Es ergeht »n Jeden Verbraucher nochmals 

die ernste Aufforderung mit dem für das Kohlenwlrtschaltslahr 1942/43 (v. 1. 4. 42 
bis 31 . 3. 43) zugeteilten Brennstollmengen äußerst sparsam umzugehen. Znsatz
mengen können nicht bewilligt werden. Anträge aul Erhöhung der zugeteilten Men
gen sind zwecklos und müssen abgelehnt werden. Zdunska Wola, dea 18. 11. 1942. 
Der Bürgermeister. 

DI« Sprechstunde das Haus- und 0rundb«sltz«rv«r«lns, Litzmannstadt, Zweig
stelle Pabianlce, findet heute, am 19. 11. 1942. zwischen 16 und IB Uhr im Ge-
bäude der Stadtsparkassa Fabianice, ScaloDstraße 16, ttatt. 

1 Kabarett-Restaurant 

. a s a n o v a 

Prof. 

San Martlno de Kastrozza 
und Arabel la—prolongiert . 

Welter im Programm: 

Marten von Dzensche 
Sigrid Kyra 
Toni Möhler 
Paolo. 

Kapelle: 
Otto Herchenbach. 

BRESLAU 

Kaff ee-
Grojjrösterei 

G E Y E R 

Litzmannstadt 
Elberfelder Str. 11-18 

Deutsche 

Genossenschaftsbank 
AG. 

Hermann-Görlng-Str. 107 
(früher 47) 

SammalminrMf: 197-93 

Zahl»t«ll« Schl.chthot Rat 182-92 

Kaiisch, Rathauaplats 9 
Kutno, Hauptstraße 29 

E r l e d i g u n g sämtlicher 
Bankgeschäfte 

Bei Ihren Anschaffungen auf 
die Reichskleiderkarle soll
ten Sie daran denken, daß 
indanthrenfarbige Stoffe 
unübertroffen waschecht, 
lichtecht, wetterecht sind und 

deshalb 
punhtspari-nrf 

KüTlmiTti'rfinlleml 

BFAFTM« MÜLLER1 

wissen hauszuhalten mit 
der Säuglingsnahrung aus • 
d a m v o l l e n K o r n ; tla I 
ist ergiebig u. spar* /igföfe " 
som Im Gebrauch. 

P a u l y s N ä h r f p e i f e 

Schlachtviehabnarimel 
Allen Viehhaltern zur Kenntnis 
daB loh jeden Montag In der 

Zelt von 0 - 1 1 Uhr In 

AleXantJrOW (Schlachthof) 
Dienstag von 9 - 1 1 Uhr in 

Litzmannstadt (Simgorstr. 72) 

Mi t twoch von 9 - 1 1 Uhr In 

ZgierZ (Marktplatz) 

Schlachtvieh aller Art, bei 
sofortiger Barzahlung abnehme. 

Voranmeldungskarten sind 
In meiner Wohnung, Litzmann
stadt, Erbard-Patzer-Straoe 5«, 
W. 11, zu haben. 

Ruf Lltzmanustadt, 155-99. 

Karl Schönbrunn 
Viehkaulmunn 

http://iiui.li

